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M rne t 2 Meld et c

in der Stadt für Abholer monatl.Bezugspreis durch Boten bezogen monatlich 6,75 M., bei

Poſtbezug monatl. 7 M. frei Haus. Erſcheint werktäglich nach
mittags. Einzelnummer 40 Pf. Poſtſcheckkonto Leipzig
16 654. c el Gewade geteilt 4. Für unerbetene Zuſen
dungen wird keine Gewähr geleiſtet. Erfällungsort Merſeburg.

Zeitung für Stadt u.
mit Amtlichen Anzeigen der Merſeburger Kreisve
Nr. 284.

Tageschronik
Frankreich wird erdrückende Bedingungen für die Gewährung

eines Moratioimns ſtellen.
Die Botſchafterkonfer z ehattigee ſie mit der Einrichtung

einer dauernden Militärkontr Deutſchland.
Die neuen Gehaltsforderungen der Reichsbeamten und Ar

beiter erfordern einen Mehraufwand von 50—60 Mitliar-
den Mark.

Die Unruhen in Wien waren zur Errichtung einer Näterepu-
blik von den Kommuniſten hervorgerufen.

Die Sachverſtändigen der Abrüſtungskonferenz haben die
Flotteubaupauſe für unpraktiſch erklärt.

c en r eeneneeeeä—mm23
Der Kampf um das Moratorium.

Börſenmauöver
Ueber den Gang der Verhandlungen über das Morgtoriumg

für Deutſchland iſt zur Stunde nur zu ſagen, daß es durchgus i
unmöglich iſt, über den Erfolg oder Mißerfolg zuverläſſiges telegraphiſch davon benachrichtigt, daß zwiſchen England, Ja

van und den Vereinigten Staaten eine Einigung über diesAngaben zu machen. Jn politiſchen Kreiſen iſt ein merklicher

erſebu
Kreisblatt

Unparteiiſche

[-„J

Sonnabend, den 3. Dezember 1921.

Ablehnung der Floltenfeierjahre.

Viviani fürchtet eine Einigung
in der Abrüſtungsfrage

dem Schluſſe, daß die zehnjährige Flottenfeier unpraktiſch
iſt. Hughes Pläne müßten radikal geändert werden. Be
der Nachprüfung habe ſich ergeben, daß am Ende der Flotten
feier England eine Uebermacht über alle Flotten der

Sechs Jahre ſpäter würde das Uebergewichtf
nach Amerika gewechſelt haben. „Morning Poſt“ erklärt, daß kripve geſeht werden kann. Sie blähen damit das Reichs
die Sachverſtändigen jetzt neue Vorſchläge prüfen. Amerika
und Großbritannien ſollen nach den neuen Plänen die Gench

J Welt erhalte.

I migung erhalten, alle drei Jahre zwei Schlachtſchiffe zu
Abauen. Nach dem neuen Plane ſoll Japan auch das Kriegs-
I ſchiüff „Mutſu“ behalten.

Optimismus nicht zu verkennen. dagegen machen ſich in Krei
wiſſe Widerſtände geltend. Nach

Pläne
fen der Finanzleute noch ge

V. ſcheinen die engliſchen

ich zu verſtärken. daß es ſich bei den ganzen

Redereien um Moratorimn und Anleihe
mehr oder weniger um Börſenſchiebungen han
Es iſt ganz unffällig, daß heute das offiziöſe Daily Chro-

dieſe Maßregel eine der ſchwerwiegendſten. Wirkungen in den
Beziehungen der Aſltirrten haben könne. Deshalb müſſe man

ſuchen.

„Daiſn Mail“ zuſolge verlautet, daß die Miniſter im Fi-
nanzansſchuß des Kabinetts einem Moratorinum für die deut-
ſchen Schuſden grundſötzlich zuſtimmten und zu der

deutſchen Kredits und der deutſchen Finanzen kein an
derer Weg möglich ſei. Man glaube, daß die franzö
ſiſche Regierung dem brachen Plane zuſtimmen werde, vor
ausgeſebi. daß die franzöſiſchen Jntereßen gewährleiſtet wer
den. „Dailn Teſenrauſeweiſt guf den werſöhn lichen Ton des
geſtrigen Leitartitels m „Temps“ hin. Auch Morning Poſt
ſtellt ein Ab kühlen der franzöſiſchen Entrü-
ſt ung feſt. Der Tariſer Berichterſtatter des Blattes ſteht
Anzeichen dafür. daß der britiſche Pſan vieſſetcht ſehr bald
eine günſtiere Nfhohme in Frankreich finden werde, als

man erwartet hatte.

Frankreichs Moratorinums Bedinonungen.
Der „Temps“ bringt verſuchsweiſe eine Aufſtellung fran

zöſiſcher Bedingung für einen Kahlungsaufſchub. Dieſer ſohn
nur quf Barzahlungen Anwendung finden. Als Sicherheiten
kämen in Betracht Kontrolle und Begrenzung des No-
tenumlaufs der Keichsbanl durch einen gll.ierten und
neutrolen Aufüchlsrai. Feſtſetzung des Maxim ums des
jäßrüichen Budſgets und des Steuerminimums.
Gleichzeitig müſſe Deutſchlauv eine Anleihe bewilligt werden.

Der „Matin“ meldet, daß die franzöſiſche Regierung den
neuen Finanzplänen Llound Georges ein franzöſiſches Projekt
entsegenſetzen werde, das ausgebaut worden iſt, um den

Schwierigkeiten zu begegnen, die durch die Entſcheidung der
Alliierten hervorgerufen worden ſind. Die Zeitung erklärt.
daß Briand und Loucheur bereits am Freitag abend im Zuge
zwiſchen Le Havre und Varis eine wichtige Beſprechung in
dieſer Angelegenheit gehabt haben.

Eine ausweichende Erklärung Dubois'.
Ueber die Haltung. die die Reparationskommiſſion bei

einem eventuellen Ankrag auf Bewilligung eines Moratori-
ums an Deutſchland einnehmen will. hat deren Präſident Du-
bois ſich dahin geänert. daß bisher noch keinerlei An-
trag von der deutſchen Regierung, die allein die Aktivlegiti-
mot'on dazu habe. eingegangen ſei. Wenn ein ſolcher Antrag

ellt werde dann werde die Reparationskommiſſion alles
n. um zu verhlindern, dem Feind von geſtern das Schau
ieſ der Uneinigkeit zu deben. Alſo vermeidet es auch der

chärfſle Gegner jeder Modſikgtion des Londoner Zahlungs
blanes. ſich in irgendeiner Weiſe feſtzulegen.

handelt.
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China verlangt Rückgabe von Schantung
Straßtenkundgebung chineſiſcher Studenten in Waſhington.

S

Studenten hatte eben die Forderung verleſen, Ching müſſe
z

Schantung wieder an Chinag fallen müſſe.

Das Wiesbadener Abkommen als engliſches Druckmittel.

Die Lage, ſagt Mancheſter Guardian“, wird infolge des
Wiesbadener Abkommens verwickelt. Das Abkommen bedeu-
tet zwar für Frankreich ein gutes Geſchäft. und wenn man
Frankreich hierin nachgibt, kann man es vielleicht zur Nach
gibigkeit in der Frage der Zahlungserleichterung für Deutſch
land bewegen.

Eintreffen neuer Goldſendungen in Amerika.
Für Rechnung der deutſchen Reichsbank trafen neuerdings

in Newyork 100 000 Dollar Gold ein. e

Eine Mahnnote der Reparations.
kommiſſion.

Zu ver Pariſer Meldung, daß ein Telegramm der Reparg-
tionskommiſſion an den Reichskanzler mit einer Zahlungs
mahnung für die Januar- und Februar-Rate abgegangen ſei,
bemerkt der „Tag“, daß bis Freitag ſpät abends ein ſolches
Telegramm bei der Reichsregierung noch nicht einge
gangen ſſei.

Der Staatsſekretär im Reichsfinanzminiſterinm Fiſcher,
der als Nachfolger des Staatsſekretärs Bergmann zum Vor-
ſitzenden der deutſchen Kriegslaſtenkommiſſion ernannt worden
iſt, hat ſich vor einigen Tagen nach Paris begeben. Er ver
handelt dort zur Zeit über die Zahlung der am 15. Janugr
fälligen Reparationsrate und über ihre Sicherſtellung.

Auch Lnxemburg verlangt ein Markabkommen.
Der luxemburgiſche Finanzminiſter berief ſich auf eine dieſer

Tage von der Regierung Belgiens abgegebene Erklärung,
wonach Belgien noch immer Ausſicht auf Umtauſch der deul
ſchen Markbeträge habe. Jn dieſem Falle würde man ſür das
luxemburgiſche Markguthaben dieſelbe Behandlung erwarten,
wie für Belgien, wenn der Abſchluß des Markabkommens zu
ſtande komme.

agebla
17 75 Pf., Porto beſonde
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„Morning Poſt“ meldet aus Waſhington: Die Delegierten
und Sachverſtändigen von England und Amerika kamen zu

Viviani hat aus Waſhington die franzöſiſche Regierung

W Flottenſtärken und andere militäriſche Fragen vor dem Ab
ſchluß ſteht. Viviani glaubt beſtätigen zu können, vaß Frank

igen neuerdings ſtarr s e ich s Intereſſen dabei benachteiligt ſind.

die Vermutung ſeheit e
Vor dem Gebäude des chineſiſchen Hauptquartiers hatten

J matlandes ausbrachten. Als die Delegierten erſchienen, wur

d t t Svor allem die Zuſtimmung Frankreichs zu erlangen gen ſie von den Demonſtranten umringt. Der Sprecher der

ſich die Automobile in Bewegung ſetzten, und ſchleunigſt da
vonfuhren verfolgt von den Rufen: „Wir ſind verraten von Jünd als der zahlkoſe Schwarm der Spekulanten, die ſich

Anßecht gelangten. daß bei dem augenblicklichen Stande des J Euch, Jhr Verräter!“. Die chineſiſchen Delegierten gaben um die luſtig auf und ab tanzenden Valutakurſe fammelten,

nach ihrer Ankunft im Konferenz- Hauſe unter dem friſchen ekonnten und das Schlagwort von den Gold- oder Sach-Eindruck der Studenten- Demonſtration die Erklärung ab, daß werten auftauchte, da ſtiegen auch die Dividendenpapiere

Ferſt einzeln, dann in Scharen, und das Publikum, die all
Fmählich der Auspowerung preisgegebene Maſſe der Klein

Der geſp. Millim. Sahraum 50 Pf. undAnzeigenpreis der 3geſp. Millim. Reklameraum R e
Die laufende Monatsquittung wird vom Bezieher auf kleine
Anzeigen bei deren Aufgabe in lung venommen. Ziffer

rs. Norm. ne el1 Uhr vorm. Fernſpr. 1 Belegnummer wir erechnet.

Kreis Merſeburg
rwaltung und anderer Behörden

l. Jahrgang

Paluta-Cancan.
Iſt die Katze nicht zu Haus, ſo tanzt die Maus. Seitdem

der glorreiche November die Katze, den „Obrigkeitsſtaat“
erſchlagen hat, tanzen Hamſter, Schieber und alle ſon
ſtigen Nager am Volkswohl im Reiche ihren Ringelreihen.
Sie knabbern alles an, was nahrhaft iſt, man hört ſie
überall rumoren oder hört und ſieht ſie auch nicht. Aber
von Tag zu Tag wird die furchtbare Zerſtörung merkbarer,
die ſie in unſerer Wirtſchaft anrichten. Die führenden
Beule Politiker aus den Mehrheitsparteien gehen ja mit
glänzendem Beiſpiel voran, indem jeder die fetteſten und
einflußreichſten Portefeuilles zu ergattern trachtet, mit deren
Hilfe die größte Zahl von Parteifreunden an die Staats

budget, die Staatsbudgets, die Ausgabeetats der Reichs
und Staatsbetriebe ſo unförmig auf, daß die raſſelnde, nim-

mer raſtende Notenpreſſe kaum nachkommen kann und Mühe
Ihat, die Abermillinrden neuer Noten zu liefern, die nötig
ſind, um der Maſſe des Volkes die chimäriſche Herrlichkeit
Iſchwindelnder Löhne und gedelhlichen Gewerbefleißes immer
weiter vorzugaukeln. Nur ſchade, daß allmählich auch der
Blinde gewahr wird, daß die papierne Herrlichkeit eine
ſehr dornige Rückwand hat, indem das Wettklettern zwiſchen
Löhnen und Preiſen immer ſichtbarer zugunſten der letzteren
ausgeht. Kein Wunder je mehr Papiergeld wir drucken,
jumſo mehr ſinkt die Mark im Werte. Wenn unſer Noten

Fumlauf im umgekehrten Verhältnis unſerer Arbeitsleiſtung
wächſt, dann ſchwemmt er automatiſch unſer Volksvermögen

über die Grenzen. Das Deutſche Reich hat die vollkommenen
JAllüren eines Verſchwenders und beträgt ſich unter dem
glorreichen Wirth und ſeinen erlauchten Vorgängern (Erz-
berger und Genoſſen) wie weiland der Graf von Lurembürg,

nicſe“ zwar erklört, daß die Reparationskommiſſion Deutſch ſich am Freitag chineſiſche Studenten verſammelt, die Schmäh der nach dem alten Studentenlied „all ſein Gut verjuck
land ein dreijähriges Morotorium gewähren könne, daß abergruſe gegen die im Hauſe weilenden Delegierten ihres Hei-Ziugcjuckt“.

Das iſt ſo recht das „Miltöh“ der Kipper und Wipper,
der Manichäer und Spieler. Die Spekulanken aus aller Her
ren Länder ſtürzten ſich auf die Valuta. Da war doch noch
I Bewegung.

auf bedingungsloſer Rückgabe von Schantung beſtehen, als Je mehr im Auslande die Mark fiel, um ſo
mehr ſtiegen bei uns die fremden Deviſen. Da gings ans
Schachern und Prachern, daß es einem um die Ohren ſtiebte,.

zie die Mücken ums Licht, nicht alle in Deviſen ſpekulieren

kapitaliſten, ſtürzte ſich mit Heißhunger auf dieſes vertraute
Gebiet und kaufte blindlings darauf los, daß die Prozente
nur ſo hagelten und mancher als Millionär aufwachte, der
geſtern als kleiner Schnorrer ſchlafen gegangen war.

Die Banken bogen ſich unter dem Kommiſſionsgeſchäft.
Jhre Kaſſen platzten faſt von den Guthaben ihrer Kund-
ſchaft und die reichlichen Gewinne bei dieſen Spielbankge-
ſchäften gewährten ihnen immerhin wenigſtens willkommene
Gelegenheit zur Schaffung von Reſerven für das immenſe
Riſtko, das ſie als Hauptgläubiger des dem Bankrott immer

raſcher zutaumelnden Reiches ohnehin laufen.
Dieſer Börſentaumel erreichte ſeinen Siedepunkt durch

die Wirth' ſchen Erfüllungzsmaßnahmen im Spätſommer, die den
Dollar ſchließlich auf 330 trieben und die Aktienkurſe auf
gletſcherhafte Höhen ſteigerten.

Aber die Bäume wachſen nicht in den Himmel, und die
Letzten beißen die Hunde. Die Deviſen- und. Aktien-
ſpekulanten hatten ſich den Magen auf dieſem Sympoſion
Mammons gründlich verdorben und dazu die Beine beim
Kurscancan gehörig verrenkt. Als es nun im engliſchen
Blätterwalde zu flüſtern und zu raunen begann von Mora
toriumsneigung und Krediten, als Herr Stinnes und Herr
Rathenau in London auftauchten und die Jnduſtrie ihre
guten Dienſte unter gewiſſen Adminiſtrationsbedngungen
für eine Kredithilfe anbot, da fuhr ein Fön über die Glet-
ſcherkurſe und hochwaſſergleich begann ein Stürzen und
Purzeln, daß die Manichäer in den Finanztempeln ein
Schmunzeln überlief: Denn hatten ſie erſt nach oben verdient,
jetzt ließ ſich nach unten neuer relchlicher Reibach einſtreichen,
Die Angſt treibt die Maſſe der kleinen Spieler zu ebenſo
tollen Sprüngen abwärts wie vorher aufwärts. Ein poſſier
licher Anblick für den Unbeteiligten, aber ein ſorgenvoller
für den Volkswirt, der immer weitere Kreiſe des Bürger
tums und namentlich des Kleinbürgertums in dieſem tollen
Treiben der Verelendung zutrelben ſieht. Raſh gewonnene
gen zerrinnen heut noch ſchneller wie ſie entſtanden
ſind

Den Banken. den Mittlern dieſer Spekulationswut, ſoll
man keinen ſo axgen Vorwurf daraus machen. Sie konnten

e



ſich vor freiwilligem Andrang nicht retten und hatten ledig
lich darauf bedacht zu nehmen, ſich ſelbſt vor Verluſten
zu ſchützen. Sie handeln nicht anders wie der Staat, der
den nicht auszurottenden Spieltrieb durch den amtlichen
e mit Hoffnung, die Staatslotterie, für ſeine Zwecke
beſteuert.

Ebenſo wie die Spekulation nach oben
ſcheint ſie jetzt nach unten des Guten zu viel tun zu wollen.
Ob ein Hahlungsaufſchub oder ein Kredit unter allkfällig
ſchweren Bedingungen unſere Verhältniſſe auf dem Deviſen
markt dauernd beſſern kann, iſt zu verneinen. Dazu iſt
nur eine gründliche Reviſion des Verſailler Schandvertrages
und eine ſtarke Ermäßigung und rationelle Regelung der
Reparationsleiſtungen im Verein mit einer tatkräftigen Re
form unſerer Finanzwirtſchaft im Sinne einer Stopfung der
Notenproduktion imſtande. Und hiervon ſind wir noch him-
melweit entfernt. Wir müſſen ſchon Gott danken, wenn nur
die kataſtrophale Teuerung in etwas gebremſt wird.

Verewigung der Mititärkontrohe
in Berlin

Die Botſchafterkouferenz beſchäftigte ſich geſtern mit dem
Vorſchlag der engliſchen Regierung, die interalliterte Mili-
tärkontroklle über die deutſchen Rüfungen zu einer
dauernden Einrichtung zu geſtalten. Die ſranzö-
ſiſche Regierung forderte, dieſen Gegenſtand von der Tages
vrdnung abptſetzen. „Echo de Paris“ teilt mit, daß dieſer
engliſche Porſchlag einer Anregung Hardings entſyrungen ſei.
Als nämlich Briand in Waſhington einen Garantievertrag
oder volle Handlungsfreiheit für Frankreich forderte, ſoll Har-
ding den Vorſchlag gemacht haben, in Deniſchiand eine inter
nationale Konferenz einzuſetzen, die ſtändig die Entwicklung
des deutſchen Militärweſens überwache.

n v x
Gie neuen Lohn- und Geholktsforderungen

Eemeinſeames Vorgehen der Spitzerwrgauiſationen.

Wie bereits gemeldet beabſichtigt der Deutſche Beamten
bund zuſammen mit dem Allgemeinen Deutſchen Gewerk
ſchafts-Bund und dem Gewerfkfſchaftsring jetzt der Regierung
neue Gehalts und Lohnfordernngen vorzulegen. Am Don-
nerstag iſt zwiſchen den genannten drei Spitzenorganiiationen
eine Verſtändigung über ein gemeinſames Vorgehen erzielt
worden. Die unenen Forderungen ſind außerordentlich hoch.
Nach zuverläſſigen Berechnungen würde eine Verbilligung der
angeſtrebten Gehälter und Löhne einen

Mehreuſwand von 50 bis 60 Milliarden Mark
erfordern. Die Reichsregierung beabſichtigt, den Beamten
und Staatsarbeitern gcuf die jetzt geltenden Teuerungszuſchlä-
ge eine abermalige Erhöhung zu gewähren. Die Aktion der
Beamten und Arbeiter dürfte die bevorſtehende Erhöhung der
Eiſenbahntarife abermals unzuklängalich und ein neues Anzie
hen der Tarifſchraube notwendig machen.

Ein Eiſenbahn-Neorganiſationsplan
der Reichsregierung-

Jm Reichsverkehrminiſterium wird die Ausarbeitung eines
Planes über die Neugeſtaltung des Reichseiſenbahnbetriebes
vwu genblicklich eifrig betrieben. Der Reichsvertehrsminiſter
glaubt, bei feinem Reorganiſationsplanue an der Selbſtändig-
keit der Reichseiſenbahnen aks Reichsbetrieb umſomehr feſt
halten zu müſſen, als der Etat für 1922, der ſoweit ſertigge-
ſtellt iſt, wieder balanziert. Groener hatte urſprünglich die
Abſicht, mit dieſem Etat bereits in dieſer Woche in die Oef-
fentlichkeit zu trekten, da er alaubte, daß der Ausſchuß der
deutſchen Jnduſtrie mit feinem Entwurf betreffend Ueber-
führung der Reichseiſenbahnen in die Privatwirtſchaft aleich-
falls hervortreten werde. Eine Verlautbarung des Reichs
verbandes iſt jedoch erſt gegen Mitte des Monats zu erwar-
ten, da die ſehr eingehenden Arbeiten der mit der Frage der
Entſtaatlichung betrauten Kommiſſion kaum früher in ein
ſpruchreifes Stadium treten dürften.

Vierter Parteitag
der Deutſchen Volkspartei.

Zweiter Tag.
Zu Beginn der Freitgasſitzung des Parteitages wurden die

neuen Satzungen ohne Ausſprache angenommen. Dem vom
Reichstagsabg. Dr. Kempkes erſtatteten Geſchäftsbericht iſt
zu entnehmen, daß die Zahl der Ortsvereine ſich auf beinahe
4000 und die Zahl der Mitglieder im verfloſſenen Jahre um
rund 34 000 ſich erhöht hat. Die Jugendbewegung zählt 500
Gruppen mit ctwa 40 000 Mitgliedern. Reichstagsabg. Dr.
Hugo hielt anſtelle des verhinderten früheren Fingnzminiſters
Dr. Becker ein Referat über Steuerreform und Reichsfinan-
zen“, das mit ftürmiſchem Beifall aufgenommen wurde. Nach
ihm ſprachen Reichstagsaba. Hevp über Landwirtſchaft und
Volksernährung“ und Reichstgosaba. Sengtor Beythien üder
„Die Lage des gewerblichen Mittelſtandes“. An die Vorträge
des Reichstagsaba. Dr. Runkel und des baveriſchen Land-
tagsabg. Dr. Wolf über „Kulturprobleme“ ſchloß ſich, noch
eine längere Ausſprache an. in der u.g. auch ein Vertreter
der beſetzten Gebiete zu Worte kam. Angenommen wurde
ein Antrag des Wahlkreisperbandes Oberſchleßen. in dem ge
gen die Gewalttat, die an dem deutſchen Oberſchleſien be
gangen worden, vroteſtiert. den dort wohnenden Deutſchen
unerſchütterliche Treue verſichert und die Abſicht. den bei
Deutſchland verbleibenden Teil Oberſchleſſens in einen ſelb-
ſtändigen Staat umzuwandeln, als im Widerſpruch zu den
den tſchen und vrenßiſchen Wünſchen ſtehend bereichnet wird.
Weitere Anträge behandeln die Fürſorge für die Kleinrent-
ner. Altpenſionäre und Soriolrentner. ſowie die Steneroeſetz-
gebung bei der die wirtſchaftliche Potſlage weiter Schichten
des Voſkes berückſchtiet werden müſſe. Geoen ſieben Uhr
obends fand der Porfeitfgg nach einem Schlußworte des Vor
enden Geheimrats Kaßke ſein Ende. Am Sonnabend finden
Sonderſitzungen der Fachausſchüſſe ſtatt.

Dentſche Volkspartei und Reichsregierung.
Die. allgemeine Situation in der Partei iſt ganz intereſſant

dadurch zu kennzeichnen. daß ſelbſt ehemalige demokratiſche
Elemente ihre unüberwindliche Abneigung gegen Dr. Wirth
und deſſen geſamtpolitiſche Einſtellung ausgeſprochen haben.
Man empfand es als undenkbar, daß eine Partei wie die
Volksparitei, ſich mit Dr. Wirth an einem Regierungstiſch
zuſammenfände. Allerdings hat Dr. Streſemann heute be
tont, daß man an Perſonal und Reſſortfragen die Möplich-
keiten einer Koalitionsbiſdung nicht ſcheitern laſſen dürfte.
Eewiß iſt das richtig, wenn durch das Zuſtandekommen der
Koalition der Ceſamtpolitik des Reiches genützt wird. Und
Herr Dr. Streſemann hat dies Mument auch ſehr klar dervor

gehoben. Aber es iſt nicht zu verkennen, daß einzelne Kriti-
ker der Partei auf dem Standpunkt ſtehen, daß vielleicht erne
größere Altivität, eine ſtärkere Energie von der Partei gel-
tend gemacht werden könnte, wenn es ſich darum handelt, bei
Koalitionsbildungen den eigenen Einfluß dadurch ſtärker zu
geſtalten, daß man wertvolle Miniſterien in die Hand be

übertrieben hat, kommt. Solche Kritiker verweiſen auf die Sozialdemokratie,
die durch Rückſichtsloſigkeit in Perſonal- und Reſſortfragen
ihren Einfluß immer zur Geltung zu bringen verſteht. Die

Treuviche Regierung iſt zweifellos dafür das lebende

PrrDr. Streſemann hat einen Satz geſprochen. der das Ver
antwortungsbewußtſein zu erkennen Er meinte. daß
doch die Partei im Auslande angeſehen werde als die Partei
der Wirtſchaft, weil eben in ihr weſentliche wirtſchaftliche
Kräfte vorhanden ſind. Wollte nun die Vartei letzt in die
Koalition doch eintreten, müßte das im Auslande empfunden
werden als eine gewiſſe Garantie der wirtſchaftlichen Kräfte
der Partei für die Erfüllungspolitik. Man könne aber nicht
eine Garantie übernehwen für die Sicherung der Erfüllungs-
politik, wenn man ſelbſt von der Unmöglichkeit der Erfüllung
überzeugt ſei. Daraus ergibt ch auch jetzt noch die Recht
fertigung des Ausſcheidens der Vollsparkei aus der alten Ko-
glition bei der Annahme des Ultimatums.

Vevorſtehende baneriſche Note
in der Juſtizysheitsfrage.

In einer Verfammlung der Bayheriſchen Volkspartei wurde
mitgeteilt, daß in einer Note der bayeriſchen Regierung nach
Berlin zum Ausdruck gebracht werden wird. daß es rechtlich
nicht zuläſſig ſei und auch politiſch eine Unmöglichkeit ſein
würde, den Gedanken einer Reichsanfſicht über den Straf-
vollzug in Bayern zu vertreten.

Banern für Zulaſſung der Frauen zum Schöffen- und
Geſchworenengmt.

Im Verfaſſungsansſchuß des Bayeriſchen Landtages wurde
ein Antrag angenommen. wonach die baveriſche Regterumg
im Reichsrat für die Zukaffung von Frauen zum Schöſfen-
und Geſchworenengmt in den hierfür geeiganeten Fällen ins-
beſondere bei der Verurteilung von Frauen und Jugend-
lichen eintreten ſoll.

Die Kuckerſteuer im Reichstagsausfchirß.
Der Reichstagsausſchuß für Verhranchsſteuern beſchloß ge

jmäß dem ſozialdemokratiſchen Antrag 50 Steuer für 105
Ka. Reingewicht Zucker, während die Regierung 100 Le
antragt hatte.

Beftätigtes Keitirngsverbot.

Der Beſchwerdeausſchuß des Reichsrates verwarf die Be
e der „Schwäbiſchen Tageszeitung“ gegen das Verbot

für eine
Am 7. Dezember Beginn des KappPutſthe rogzeßes

In dem am 7. Dezember vor dem vereinigten 2. und 3.
Strafſenat des Reichsgerichts unter dem Vorſitz von Sengts-
präſident von Pekargus beginnenden, auf etwa 14 Tage de

rechneten KappPutſch-Prozeß wird der Regierungspräſident
z. D. v. Jagvow von Rechtsanwalt Franz Grünſpach, der
Rittergutsbeſitzer Freiherr v. Wangenheim von den Rechts
anwälten Böttger und Juſtizrat Dr. Görres in Verlin, der
Sanitätsrat Dr. Schiele in Naumburg a. d. Saale durch der
Rechtsanwalt beim Reichsgericht Juſtizrat Mr. Gentebrück
und Rechtsanwalt Dr. Hartmann in Halle vertreten. Es

und einige 70 Zeugen geladen. Der Zutritt zum Verhand
nur gegen Karte und unter ſchärfſter Kon

trolle ſtatt.
Wie in den bisher zur Verhandlung gekommenen Putſch-

prozeſſen iſt auch diesmal die vom Oherreichsanwalt Dr. Eber
mayher vertretene Anklage auf Hochverrat und Teilnahme da-
ran gerichtet. (S 81 Nr. 2. 82, 47 Reichsftrafgeſeßbuch.) Sle
erblickt die Anfänge des Putſches in der Bewegnna unter den
in Oftpreußen ſtehenden Truppen die zur Zeit der Unter
zeichnung des Verſailler Vertrages zur Rettung von Danzig
ein Vorgehen gegen Polen geylant hatten. Weitere Erregung
unter den Truppen hatte die Forderung der Entente auf Aus-
lieferung unſerer „Kriegsbeſchuldieten“ geſchaffen Anßer-
dem hatten ſich viele Offiziere und Mannſchaften von der

bolſchewiſtiſchen Gefahr bedroht geſehen. da die Hergbſetzung
der Heeresſtärke verlongt wurde. Am beſtieſten kam die Be
wegung bei der in Döberitz ſiegenden Priggde Ehrhardt zum
Durchbruch, die mit Kavp. General Lükfwitz und Hauytmann
Pabſt in enaſter Verbindung ſtand. Der Hafthefehl gegen
a führte dann zu den bekannten Vorgängen vom 13. März

Kein Hungerftreik mehr.
Die „Rote Fahne“ veröffentſicht imwer wieder Nachrichten

über umfangreiche Hungerftreifs in Gefgngenengnſalien und
ber in deren Gefolee gufeetretene lebens gefährliche Erfraer-
kungen von Gefangenen. Wie ans dem Reicksirſtie mine
rinm mitceteilt wird. ſind dieſe Nachrichten unzntreffend. Der
Hvngerſtreik iſt überall beendet. Es iſt auch kein Gefangener

infolge Hungerſtreiks lebensgefährlich erkrankt.
l

Für 800 Millionen Mark Werte
zerſtört.

Die internationale Arbeilkskonferenz bei Krupp.

Die Kommiſſionsmiteſieder der Arbeftsfonferenz in Genf
beſichtigen geſtern die Kruppfche Gußſtahlfabrik. Die Kom
miffionsmitglieder nahmen Gelegenheit ſich zu überzeugen,
daß die zur Erzenanng von Kriegscerät vorhanden gewe
ſenen Werkzeugmaſchinen. Werkzeuge und Einrichtungen zer-
ſtört oder umgegrbeitet worden ſind. Die zerſtörten Maſcht
nen und Einrichtungen ſtellen im Gewicht von 27 000 Tonnen
einen Wert von 800 Millionen Mark dar, wenn ſie heure
wiederhergeſtellt werden ſollten.

Antifranzöſiſche Kundgebungen in Ratibor.
Die Kattowitzer Blätter melden, daß die dentſche Bevsdl

kerung in Ratibor eine Kundgebung gegen die Stattonternwg
franzöſiſcher Detachements in der Stodt veranffaltet habe.
Die Demonſtranten wurden vom Militär zerſtreut.

An den Pranger.
Als erſtes Unternehmen im Sagroebiet, das für ſeine Pro-

vukte Franken verlangt. iſt das Geswerk Schiffswetler. das
einer Hamburger Geſellſchaft gehört, bervergetrefen. Dem
Proteſt der Gemeindevertreter fette die Firma die Forderung:
„Franken oder kein Gas!“ entgegen.

Dber-Orſterreich kamen an.

e uSpr u inſeinem Abſchied ſeien die wenigen Beſorgniſſe, die wenigen

Briauds Angſitträume.
In ſeier Rede gelegentlich der Ankunft in Le Havre ſagte

Briand, in Deutſchland ſeien nach wie vor ſieben Millionen
Soldaten, 250 000 Offiziere und Unteroffiziere in der Polizei
und ungeheure Fabriken vorhanden, die die Maſchinengewehre

herzuſtellen imſtande
Waſhington völlig verſtanden worden.Kanonen DieBei

ſeien.

rrtümer, die ſich durch eine üble Propaganda in manche
eiſter eingeſchlichen hätten, zerſtreut geweſen. Er habe alſo

die fefie Ueberzeugung, daß aus der Konferenz in Waſhington
nichts erwachſen könne, was der Freiheit und Sicherheit
Frankreichs gefährlich werden würde. Während des Kampfes
hätten alle Verbündeten nur an den Sieg gedacht, aber dann
ſchienen, nachdem Mongte und Jahre vergangen ſeiten, die Ja-
ereſſen auseinandergehen zu wollen. Doch mitunter gebe es

gemeinſame Intereſſen und fo gut man könne, bliebe man
einig. So handle man unter Alliierten und ſo bemöhe er ſich,

irotz der Schwierigkeiten ſeine Aufgabe durchzuführen

Wieder Ruhe in Wien
Bloßſtellung der kommuniſtiſchen Drahtzieher.

Militär und Geudarmerie ſind aus dent Burgenlande in
en eingetroffen. Auch mehrere g

Die Regierung erwänt die Ber
hängung des Standrechts über Wien. Die „Rote Fahne
wurde wegen Verherrliſſung und wegen Aufreizung zu neuen
Ausſchreitungen beſchlagnahmt. Nach Feſtſtellungen der Voli-

zei beteiligten ſich an den Ausfereitungen am Donnerstag
ruſſiſche und ungariſche Kommnuniſten. An Budapeſt wurden
ſchon vor Veginn der Ausſchreitungen Flugzettel verbreitet,
daß in Wien die Sowjetrepublik ausgerufen worden ſei. Be
zrichnend iſt auch, daß die „Rote Fahne“ in einer ſiebenfach er
höhten Auflage erſchien. Ferner will eine Wiener Blatt er
fohren haben, daß das Signal zu den Ausfchreifungen von
einer ruſſiſchen Bolſchewiſtenzentrale in Berlin ausge
gungen ſei.

Jn allen Vetrieben und Werkſtätten iſt die Arbeit wieder
anfrensmmen worden. Nur kleine Gruppen fommunißifcher
Arbeiter agitieren für die Kortſetnng des Streefs. Oeffent
liche Geböäude, Banken uns die Börſe ſtehen unter öffentlichem
r Die komwuniſtlſche „Noie Fahne wurde beſchlag
nahmt.

Vei den gefrigen Ausſchreitungen wurden 334 Perſotten
verhaftet, 20 Sicherheitswünner nur 26 Ziviliſten vertetzt,

d u
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Die Geſchäfte morgen Keüfſnet
Die Geſchäfte ſind morgen von 1—6 Uhr geöffnet.

Der Stenographen Verein Gabelsverger
hielt geſtern Abend im Reichskanzler ſeine Mongatsverſamm-
lung ab. Beſanders intereffant war es zu vernehmen, daß ſich
in unſerer Nachbarſtadt Halle 20 Lehrer bereit gefunden va
ben, Unterricht in Schitlen nach Gabelsberger zu erteiten,
Außerdem werden Kurſe zur Vorbereitung für die ſtaatliche
Stenographie-Lehrerprüfung eingerichtet hegonnen iſt damit
bereits ſchon in Bitterfeld. in Halle wird demnächſt damit
angefangen. Fünf Herren des hieſtoen Vereins beteillagen
ſich an einem Fernkurſus. Die neue Vorbereitung zur Han
delskammerprüſung beginnt Donnerstag, den Der 7.30

in Halle. Stadtaymnaftum. Zimmer 28. Wegen der ernuen
wirtſchaftlichen Lage ſoll das Stiftungsfeit ausfallen. Die

9 iſt am 19. d. M. im Reichskanzler und fing
Angehörige u. Freunde des Vereins herzlich dazu ei en.
Mongteverfammul un ves Reichs bundes ver Arirgeleſchävigten,

Kriegsteilnehner ne Kriegerhinterstteſenen.
Geſtern abend fand im Tivoli de Mynatsverfammkung

der Ortsgruppe Merſeburg des Reichsbundes fiatt. 8,30 Uhr
eröffnete ver 1. Vorſitende, Kanerad Roſfeutſcher, die ſehr
gut beſuchte Verſammlung. Als k. Punkt ſiand die Ver
leſung der Niederſchrift auf der Tugesordnung, nach deſſen
Erledigung gab Kam. Roßtentſcher die verſchiedenen Ein
gänge bekannt. Ferner keikte er mit, daß am 15. Januar
1922 in Halle die Unterkonferenz ſtattfindet. Mit kurzen
Worten ſtreifte der Vorſitzende die fa trefundene Einigung
der beiden größten Verbände des Reibshn des und des Ein
heitsverbandes, doch bis zur endgültigen gemeinſamen Arbeit
werden noch einige Wochen vergehen. Hierauf wurden die
Herren beſtimmt, die an der Unterkonferenz in Halle teil
nehmen ſollen. Kamerad Witſfhel, verlas ein Rundſchreiben
der Hauptfürſorgeſtelle, in welchem dieſelbe mitteflt, das ihr
5 Millisnen als Veihilfe an Hinierbliebene und Schwer-
kriegsbeſchädigte zur Verfügung ſtehen: in Frage ſollen
alle diefentgen kommen, die nicht mehr als 4000 Mk. Jahres
einkommen haben. Kamerad Witfchel ſhtägt vor, da durch
dieſen Satz die oenigſten Kriegsopfer in den Genuß der Bei
hilfe kommen, dagegen Stellung zu nehmen und zu fordern,
daß der Einkommensſatz auf 7095 M. erhöht wird, denn
durch die traurige Zeit und die karge Renſe gezwungen, arbettet
die größte Zahl der Kriegsopfer, un ein einigermaßen aus
Wie Leben führen zu können. Auch von Seiten der
Hinterbliebenen wird gefordert,
Beihilfe erhalten, da doch alle ihren Ernährer durch den
Krieg verloren haben und deshals find die Hinterbliebenen

in die traurige Lage gekommen, in der ſie ſich jetzt befinden.
Kamerad Roßteutſcher teilt der Verſammlung noch mit,
daß die geſezliche Teuerungszulage im Laufe der nächſten
Woche zur Auszahlung gelangen ſokl. Das Weihnachtsfeſt
ſoll in Geſtalt einer Weihnachtsbefcherung, verbunden mit
Konzert und Theater am 21. Dejenber in Tivoli gefſelert
werden. Da weitere Anträge nicht mehr vorlagen, ſchloß
der Vorſitzende die Verſammlung um 11 Uhr.

Chriſtianen-Waiſenhaus.
Am 29. v. M. gingen in der Waiſenhausinſpektion von

unbekannter Hand 500 ein. die zur Weihnachtsbeſcherung
Verwendung finden follen. Dem Wohltäter ſei auch an dre
ſer Stelle der herzlichſte Dank ausgeſprochen. Und wer
hilft nun weiter, unſern Waiſenkindern eine Weih-
nachtsfreude zu bereiten? Große und kleine Spenden, auch
Naturalien, werden im Waifenhaufe, in welchem bekannt-
lich Waiſen aus hieſiger Stadt und aus dem Landkreiſe Mer
ſeburg Aufnahme finden, dankbar entgegen genommen.

Kaufmänniſche und gewerbliche Fortbiloungseſchulen.
Die Schuſen ſchließen hertie. Wiederbeginn des Unter

richts am Dienstag, den 10. Januar 1922.

Ausſtellung in der Fugendwerk fatt im Alten KHloſter.
Wir weiſen nochmals darauf hin, daß am Sonnktag, den

4. Dezember vorm. 11 bis nachm. 5 Uhr eine Ausſtellung
von Arbeiten aus dem Einführungskurſus für Werkſtattleiter
von Jugendwerkſtätten in einfacher Holz-, Metall- und Papp-
geſtaltung ſtattfindet. der Intereſſe an der Erziehung der
Jugend durch Handfertigkeiten hat, dieſe Ausſtellung zu be
ſuchen. Eintritt frei. (S. Anzeige.)

Batailane Reichs wehr aus

daß alle Hinterbliebene die

a
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Die Not ver Zeitungen
ift in der letzten Zeit in einem Grade geſtiegen, daß allen
Ernftes die ſchlimmſten Befürchtungen für eine nahe 3
kunft gehegt werden. Mehr als 3000 Zeitungen und Zeit
ſchriften haben ſeit Kriegsbeginn ihr Erſcheinen einſtellen
müſſen, und ganz allgemein ſind die Auflagen der politiſcher
Tageszeitungen in mehr oder weniger erheblichem Umfanc
durch die notwendig gewordenen Bezugspreiserhöhungen ver-
mindert worden.
an Zeitungsdruckpapier hat unſere Papierfabriken in ih
Ausfuhrmöglichkeit geſtärkt. Der Vorteil, der den tungs
verlegern hieraus erwachfen ſollte, wurde durch große Schie-

erfagen der amtlichen Ueberwachungsſtellenf
Nun iſt durch die Valutakataſtrophe (deren Ur-f

ſachen hier unberührt bleiben mögen) eine ſo außerordentliche
Steigerung der Löhne, der Papier- und Materialienpreiſe

bungen und V
vereitelt.

aber zuſtande gebracht worden, daß ſelbſt eine Verdoppelung
der ſeitherigen Bezugspreiſe die entſtehenden Verluſte nicht
voll aus ugleichen vermöchte. Das Zeitungsgewerbe iſt unter

ſchwerſten Kriſis zu erleichtern, der jemals ein Kulturgewerbeg
ausgeſetzt war.

Zur Lindernng der Kartoffelnot.
7. Zeichnungslſte

zur Lieferung von verbilligten Kartoffeln in Naturg.
Cracau: G. Fuß 5. A. Hülße 3. K. Hauptmann 4. H. Hülße

Großſchror
lopp: A. Renker 5, F. Schlag 2, A. Schmidt 4, A. Thomas 2.
i. Schmidt 1. P. Opitz 3, M. Renker 2, P. Jänicke 3. Schröter ſeitens Balfours und Katos über die Auflöſung des engliſch

Nempitz: H. Springer 1, A. Jahn 5. L. Horn japan
Schotterey: E. Zanke 8. M. 4

Bishe- Deutſche Hilfe für die ruſſiſche Landwirtſchaft

5, O. Wachsmuth 2, E. Günther 3, zuſ. 22 Zir.

2, zuſ. 24 Ztr.
5. K. Schumann 5, zuſ. 16 Ztr.
Wendenburg 6, zuſ. 14 Ztr. Zuſammen: 76 Kir.
riges Geſamtergebnis: 2253 Zentner.

Der dadurch ſtark herabgedrückte Bedarf

8
e

CLetzte Depeſchen
Die Mahn-Note der Reparationskommiſſion.

gebenen Erklärungen erinnert und die deutſche Regierung
dringend auffordert, unverzüglich alle erforderlichen Maß
nahmen zur Geſundung der Finanzlage zu ergreifen,

Der NRew-Yorker Markkurs.
Die Mark 643

Newypork. 2. Dez. Wechſel auf Berlin Schlußkurs 0,43
K. 0,55), höchſt. Kurs 0,48 (0.57). niedr. Kurs 0.43 (0.52).

Baumwolle loko 17,55 (17,55). Dez. 17.25 (17.24), Jan. 17,12

ichen. dem Reichskanzler bei ihrem Berliner Aufenthalt ge

5(17.14), Febr. 17,10 (17,12). März 16.98 (17.06), April 16,85
(16.92). Schmalz prima Weſtern 9.50 (9.50)

Entſpricht einem Dollarkurs von 229 A.

Zoelegt werden ſolle.
Ende der Waſhingtoner Konſerenz erfolgen würde.

BDor der Auflöſung des engliſch-japaniſchen
Bündniſſes

I Waſhington, 3. Dez. (Eig. Drahtber.)
I Bollſitzung der Abrüſtungskonferenz wird am M

und überraſchend ſein wird, wie die erſte Sitzung. Ebenſo
zlgemein erwartet man, daß die offirielle Bekanntgabe

iſchen Bündniſſes erfolgen wird.

Riga, 3. Dez. Nach Meldungen aus Moskan iſt dort eineWeitere gez. Varbeträge zur Verbilligung von Kartoffern. Abteilung der deutſchen Handelsdelegation eingetroffen. dies

debach 50. zuſ. 310 .4.

Feſtſtellung eines Fluchtlinienplanes.

rich Peſtalozzi- und Thietman n e de z a lmann n tWer iſt, wird ber Weh bringe ſengeſtent

manns Einſicht offen.
Die neuen Looſe der PreußiſchSüd deutſchen Klaſſenlotterie.

J Z. einem neuen Gewande erſcheinen die Loſe der Preuß.
Süddeutſchen Klaſſenlotterie. Dem Kunſtmaler

zugleich die für den Spieler wichtigen Unterſcheidungsmerk-
male (Losnummer, Abteklung und Klaſſe, Ziehnngstage uſw.
in augenfälliger Weiſe hervorzuheben.

Loſe zur Ziehung am 29. und 21. Dezember ſind noch zu
Den bisherigen Spielern ſind ihre Loſe noch aufge

oben, weiter ſind eine größere Anzahl von Gewinnen
noch nicht abgeholt worden.

Erſtaufführung im Stadttheater Halle
Verdis Oper „La Traviata“, die am Sonntag im Stadt

eater zur Erſtaufführung kommt, hat den gewaaten Stoffe
der „Kameliendame“ des jüngeren Duma's die durch Liede s
geläuterte Kurtiſane in eine Spähre innerlich vewegter
Muſikalität erhoben. die das effektvolle Sittenſtück des Frar-
zoſen zum ſchwermütigen Traum geadelter Leidenſchaft gr-
ſtaltet. Mit dem dramatiſchen Temperament ſeiner Nation
durchglüht Verdi die Handlung, und ſeine Muſik weiß oynes
komplizierte Problematik Herztöne zu treffen. deren Melodien
ſich dem empfänglichen Gemüt mit unmittelbarer Ueberzeu-
gungskraft einpräge.

m heutigen Kreisamtsblatt
befindet ſich eine Bekanntmachung für die Wahl von Ver

die Angeßelltenverſicherung. Fggtrauens- und Erſatzmännern für

Beene 3 v a hS 8 r
ristall Steingut

Metall u. Marmorwaren
vür Bedarf für Euxu
Brautavsstattungen

„Week“Einkochappara e Gläser
Grosse Huswahl.

Erste Fabrſkate

Louis Zöker
Ceipzi-Cel. f6088 Ha e

Spezialgeschäft.

5

14. November d. J. zu

Der Fluchtlinienplan liegt am 12., 13. und. 14. Dezember
d. J. Stadtvermeſſüngsamt (neues Rathans) zu ſeder jblickt die Sowjetregiernng in dem tſchechiſch polniſchen Ver

trag einen gegen Mußſans gerichteten fein d ſeligen Akt und z
ferwägt darum die Abberufung der Sowjetdelegierten bei derg verkehr nach zehnwöchiger Unierbrechung wieder an fgenem
Prager Regierung. was den Abbruch der Beziehungen zwi-Z men, da die geſtrige Urabſtimmung eine ausreichende Mehr

adank iſt
es gelungen, den neuen Loſen eine von der bisherigen Form
angenehme, gefällige Ausgeſtaltung zu geben und dabei

öchultheißDugenhoſer

Sämereien verhandelt.
weiter Konzeſſionen, um in Rußland Muſterwirtſchaften zu

Kriſe zwiſchen Sowier Rußland
und der Tſchecho-Slovakei.

3. Dez. Wie die Prager Tribung“ meldet, er

Die Homernle für Jrland.
Sturm auf ein Gefännnis.

London, 3. Dez.

ſchuß ſoll mit der Aufgabe betraut werden, Berichtigungen s
Jan der Grenze Nord- und Südirlands vorzunehmen.

gen zu nehmen.

London, 3. Dez.
letzter Woche erhöht. Sie beträgt jetzt 1832 400.

Allerte Truppen für Oedenburg-
Paris, 3. Dez.

ung am Freitag beſchloſſen, ein erhebliches Kontingent alli
Jierter Truppen wähwnd der Abſtimmung nach dem Gebiet
on Oedenburg zu entſenden. Dieſe Trupven werden den
e enden entnommen werden, die ſich in Oberſchle-

ien befinden.

Wir bringen von jetzt ab neben orseren
bekannten Marken ein besondess stark

eingebrautes tieldunkles Spezialdier

in Fässern und Flaschen zum Verkauf

In dem ſich entſp nnenden Kampfe wurden dwei t ſieben der Angreifer gefan- J Verantwortliche Redaktion: Politik örtl. und vrov. Teil

Bete

I 2.Imilgeteiſſte reg e ſegte e Zir

Erren und Meyer von der Berliner Hundertſchaft z.
wie mitgeteilt unter der Anklage des Mordes an dem Ober

I vachtmeiſter Buchholz ſtanden,

Groß Schkorlopp. O. Riedel 50, A. Schütze 50. F. Weitſch grit der Sowjetregierung über die Lieferung land wirtſchaft kaſſe auferlegt
50. R. Gottſchalk 50, A. Thomas 50, K. Pollmar 10. F. Schla S

Rahna: E. Wernicke 1000. zuſ. 1000 Ibochwertigen deutſchen
Schotterey: O. Schröter 150. P. Biener 1200. K. Wolf 60.

Schweßwitz: C. Wacker 70, O. Laux 50. zu.120 Buſammen: 2840 A. Bisheriges Geſamtergebnis:

Mailand. 2. Dez.

Regelung der iriſchen Frage ſollen 26 iriſche Grafſchaften v orden ſei.
im Süden und Weſten Homeruie erhalten haben. Ein Aus funden, mit der er ſich auf deutſch unterhielt.

z

Die Botſchafterkonferenz hat in ihrer Sit

Cxport

schultheiß-Puhengofer Brauere
e

Verfammlungen und Veranſtaltungen
Die Kameraden des ehemaligen FeldArtillerie-RegimenNr. 55 aus Merſeburg Stadt und Land werden l

zur „Barbarafeier“ am Sonnabend, den 10. d. M., abends
8 Uhr, im Reſtaurant „Hohenzollern“, Teichſtraße, zu regerigung herzlich eingeladen.

Am Dienstag findet im „Tivoli“, 7,/, Uhr das 1. Konzeer neuen. Stadtkapelle ſtatt. 4 wert
=„x[m2Aus Ureis und Nochbarkreiſen

Ein Millioneuſchaden.
m ſtädti tsausſchuß wurde

des ſeit demr ezernenten desſtädtiſchen Holzplatzes, Stadtrat Oſter irg, der Holz in un
innigen M

von Kleidungsſtücken für die Arbeiter des H
Igeben, wodurch der Stadt gleichfalls Schaden entſtanden ſei.

Briand über die Einbernſung des Oberſten Ratest Die Elſter ung Luppe frieren zu.

Ans der Elßer- und Luppenaue, 2. Dez. Elſter und
Luppe führen ſeit einigen Tagen Treibeis welches ſich an den

Ufern feſtſetzt, ſo daß die Flüſſe on hier aus zuzufrieren be
zginnen. An den Stellen, an welchen der Lauf ruhig iſt, haben

ſich die Flüſſe bereits mit einer Eisdecke überbrückt, während
an denen, an welchen infolge ſtärkeren Geſälles das Waſſer
ungeſtümer dahineilt, ſich noch ſchmale Rinnen befinden, welche
erſt bei länger anhaltender und ſtrengerer Kälte zufrieren.

Ein vollſtändiges Zufrieren der Elſter iſt ſeit 1870/71 noch nicht
Freit, aber eine Einberufung ſei hierſür noch nicht nokwendig. wieder eingetreten.
SHagegen ſei auch er für eine Einkerufung, wenn Deutſchland c

eine Aenderung ſeiner Keparationszahluneen beantragen
würde und hierför ein ein neuer Wiederautmachunspſan vor

Er glaube aber nicht, daß vies vor dem

un

Aus Provinz und Reich
Urteil im Staßfurter Kommuniſtenprozeß.

eipzig, 2. Dez. Jm Hochverratsprozeſſe gegen diei

IStaßfurter Kommuniſten wurde nach zwelwöchiger Verhand
lung vor dem Reichsgericht das Urteil gefällt.

Igeklagten wurden freigeſprochen,
Die nächſte KHochverrat zu zwei Monaken bis vier Jahren Feſtungshaft,
ittwoch ſtatt die übrigen wegen Aufruhrs, Gefangenenbefreiung,

finden. Allgemein erklärt man, vaß dieſe ebenſo wichtigkſtahls ufw. zu 3 bis 15 Monaten Gefängnis.
Freiſpruch der beiden Wachtmeiſter der Berliner Hundertſchaft

16 von 45 An
zehn wegen Beihilfe zum

Dieb

z. b. B.
Berlin, 3. Dez. Jm Prozeß gegen die beiden a

b. V., die,

wurden am Freilag vom
Schwurgericht III zu Berlin das Urteil geſprechen. Veide
Angeklagte wurden freigeſprochen und die Koſten der Staats

Beſondere Aufwendungen der Angeklagten
cher Maſchinen ſowie über die Verforaung Ruslands mit fallen ebenfalls der Staetetaffe zur Laſt. Die Haftbefehte ge

Sie erſtrebt gen beide Angeklagten wurden aufgehoben.
organiſieren, in denen deutſches Getreide ſowie andere Sä Haudgranatennnfall in Wilhelmshaves.

er m en r im rdieſen Muſterwirtſchaften die neuen Methoden der Landbe-

a refü gfexplodierte eine Handgranakte. Ein H eWhun r W W T ch ein Offizier, ein Feldwebel, ein Unteroffizier und vier Mann
Nachdem der für das Gelände zwiſchen Annen, Fried der Ausarbeitung befinden. Der Führer der Delegation S

f Wilhelmshaven, 2. Dez. Bei einer Uevung, welche ge
ern die Küſtenwehrabteilung im Fort Heppens abhielt,

eizer wurde getötet,

purden leicht verletzt.

Kleingeld in der Weſtentafche.
errden Biehf Paſſan, 2. Dez. In Paſſan ſind durchretf

und Pferdehändlern 117, Millionen Mark Gold, das ſie über
die Grenze ſchmuggeln wollten, abgenommen worden.
von ihnen hatte 95 000 M. in den Weſtentafchen eingenäht

Einer

Zuſammenbruch des Eſſener Straßenbahnesrſtreitfs.
Eſſen, 3. Dez. Heute vormittag wird der Straßenbahn

ſchen der Tſchecho-Slowakei und Rußland bedenuten würde. heit jür eine Weiterführung des Streiks nicht ergab.
Ein Mörder Erzbergers in Jtalien?

Mailänder Meldungen beſagen. daß
Friedrich Schultz. einer der Mörder Erzberaers. in Mailand

Nach dem Entwurf des Kabinetts zurgin einem Kaffeehauſe von einem Deutſchen wiedererkannt
Schultz habe ſich in Geſellſchaft einer Dame ve-

Als er ſich be-
obachtet fühlte. verließ er das Lokal. beſtieg die Straßenbahn

Jund verſchwand, noch bevor der Deutſche die Polizei herbei-
Heute wurde von bewaffneten Männern das Gefängnis holen konnte

Fangegriſſen.

Dr. Hahlo.
H. Baltz.
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Feine Bricfpapiere in geſchmackvollen Packungen MonogrammPrägung. Namen Aufdruck
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dem die Ei

Kaufpreis bezahlt hat.

Vorausſetzung ausgehen, die das Reich angeht.

wird

Sinne gehabt haben.

rigen Betrieb nicht hinein.

Undbefriedigender geweſen war.

Reichsbahnpolitik und
Reichsbahnwirtſchaft.

Die Notlage, in die die Reichseiſenbahn und mit ihr dasReich aus den hier bisher geſchilderten Gründen gekommen iſt,
zwingt gebieteriſch auf Mittel zur Geſundung zu ſinnen
Es muß zweierlei vorweg geſagt werden Damit, daß die

Eiſenbahn aus dem Verwaltungsetat des Reiches ver-
ſchwände, würde unächſt einmal dem Reiche eine Schuldenlaſt
genommen. Nicht allein fiele das Defizit hinfürder nicht mehr

auf das Verluſtkonto des Reiches ſondernees iſt auch in Er
wägung zu ziehen, daß der Kaufpreis von 39,5 Milliarden, zuſenbahn von den Ländern übernommen wurde,
noch nicht bezahlt iſt, daß das Reich alſo die Zubußen bisher

für einen Betrieb hergibt. für den es noch nicht einmal den
Alſo auch dieſe Summe würde vom.

Schuldkonto des Reiches verſchwinden. Jſt dieſe Summee Paria milgiven bedeuten nach Jnlandvalutka etwa 2
Goldmilliarden auch gering gegenüber den gewaltigen Re
parationslaſten, ſo iſt ſie doch groß genug um einer Erſparnis
wert zu ſein. ganz abgeſehen von der Zubußenerſparnis, die
etwa jährlich eine Goldmilliarde betragen würde.

Die Privatbewirtſchaftung aber müßte ebenfalls von einer
Wenn man

ſich nämlich mit Recht dagegen wehrt, daß die Koſten der
Eiſenbahn den Staatsbürger noch weiter belaſten, wie es bis
jett der Fall iſt. ſei es durch Steuern oder durch ſteigende Ta
rife. ſo iſt es ſelbſtverſtändlich. daß auch eine vrivate Bewirt-
ſchaſtung des Unternehmens nicht weiterhin mit automatiſcher
Tariſſteigerung arbeilen darf. Die „Schraube chne Ende“

m privaten Unternehmen ſtets bekämpft, ganz gleich,
ob ſie neuen Zuwendungen an den Arbeitnehmer oder mit
neuer Belaſtung des Verbrauchers ihren Anfang nimmt Da
alſo unſere Ausſilhrungen zeigten daß die heutigen Tarife in

etwa der Materiolteuerung entſprechen, ſo iſt als Vorgus-
daß mit deretzung für eine Neubewirtſchaftung gegeben. de t

rachtpreisſteigerung nicht ohne neue wirtſchaftliche Gründe
gearbeitet werden darf.

Um alſo dem Uebel Einhalt zu tun, muß ein anderes Sy
ſtem wirkſam; werden. Und das iſt es, was man unter auſ
männiſcher Betriebsführung“ verſteht. Es iſt arundfalſch, den
kaufmänniſchen Geiſt. der den Beamtengeiſt, oder wie man ihn
nun nennen will, exſetzen ſoll nur in der Spitze des Unkter-
nehmens, nur in den leitenden Perſönlichkeiten zu erwarten.
Es muß aus fedem der als Arbeiter oder Angeſtellter an
dem Werke mitarbeitet. ein kleiner Kaufmann werden, deſſen
perfönlicher Vorteil mit dem Wohl u. Wehe des Unternehmens
verfvünft iſt. Etwas Aehnliches mag die Eiſenbahnverwaltung
ſ. Zt. mit der Einführung der „Pünktlichkeitsprämie“ im

nis, daß es nicht mehr mit dem alten Beamtenſinn ginge, ſon
dern daß an die Stelle von Unterordnung und Gehorſam nach
Zuſammenbruch des alten Syſtems ein anderes Motivb treten
müſſe. Aber die „Pünktlich'eitsprämie“ paßt in den bishe-

Entweder iſt man Beamier. dann
iſt einee Prämie nur dafür daß man ſeine Pflicht erfüllt, wi

Jedenfalls ſteeft dahinter die Erkennt-

dDerſinnig. oder man iſt Geſchäftsmitelied, und dann iſt die
Stelle des Gehorſams ein anderes Mot'v getreten. Die roge
der Kleingktie mag für die Ueberführung eines ſolchen Unter
nehwens, on dem das ganze Volk intereſſiert iſt, nen erwogen
werden. Aber ſchließlich iſt auch davon der Kern der Sache
ungbhängig. denn ein geſynder Geſchäſtsgang ſclließ: nach
aſſen vrivatwirtſchaftſichen Erfahrungen ſchon ſo wie ſo den
Vorteil der Arbeitnehmer in ſich, wenn es auch erwogen wer-
den muß, ob ſich dieſer Vorteil nicht noch durch einen juriſtiſch

wie ihn die Aktie an dieaßbaren Anteil vermehren ließe,
dand gibt.

mee

vatwirtſchaftlichem Wege mit Mitteln
mehr der einfächen Menſchennatur an ß t ſind,

em als wahr

kräfte entlaſſen. Diejenige Jnſtanz, auf die dieſe Arbeitsräſte

erſter Linie die Induſtrie Daß das private Unternehniertum

e ihre Verantwortung einmal nicht nur beim Einzelnen

tet wird. und daß der große Mirfſecheftatzrner ver iſenvbahn

1. Beilage zu Ar. 284 des Merſeburger Tageblattes
Sonnabend, den 3. Dezember 1921

d

bei ſozialiſierten Betrieben verſpricht, ließe ſich auf pri als Staatsbetrieb nun einmal liegt. Aber auf die Erörte
Die „Arbeitsfreudigkeit“, die der ar der Einflußſphäre der Entente entrückt wird. in der et

heben, die weit
als es die hochgeſpannte Jdee ſein kann, die zu
heitswidrig erwieſen iſt.

Von allen ſolchen Organiſationsfragen abgeſehen, liegt es
alſo nicht im Intereſſe der Arbeitnehmer, daß unprodutive
Gelder. ſei es durch Materialverſchwendung, ſei es durch einen
zu großen Angeſtelltenapparat verſchwendet werden. Das iſt
eben unkaufmänniſch; wollte der Staat alſo zu einer kauf-
männiſchen Betriebsführung übergehen ſo müßte er Arbeits

für ihr künftiges Brot angewieſen wäxen. iſt naturgemäß in

aber, wenn auch die Eiſenbahn in ſeinen Händen iſt, ein viel
größeres Jntereſſe an der Arbeiterſchaft hat. die es dann vdn
einem eigenen in einem anderen eigenen Betrieb überführen
muß. iſt einleuchtend. Daß die Jnduſtrie wie der Staat für
wohlerworbene Angeſtelltenrechte wie für die ſoriglen Jnte
reſſen der Angeſtellten verantwortlich iſt. bedarf keiner Er
örterung. Und man kann nach allen Erfahrungen nicht be
haupten wollen, daß bisher die Privatwirtſchaft feſchen An
forderungen weniger gerecht geworden ſei als der Staat.

Die kaufmänniſche Betriebsführung. von der wir hier re
den, muß ſich noch in etwas anderem als in dem Anageſtell
tenverhältnis von der üblichen Staatswirtſchaft unterſchei
den. Der Kaufmann arbeitet nicht mit einem Etat. der aus
hbalanziert werden muß, ſondern mit einer Betriebsrechnung.
bei der ein Erfolg herausſprinoen muß. Und damit wird
es einleuchten, daß der Betrieb eben nicht kaufmänniſch einge
ſtellt ſein kann, ſolange er in den. Händen des Staates iſt.
Wir ſehen das ſchon an der Frage der Ueberſättigung der
Eiſenbahn mit Perſonal. Der Staat iſt da vor unüöberwind
liche Hemmungen geſtellt.
laſtung nicht abſtoßen. Könnte er es. ſo dürfte das ſchon
längſt geſchehen ſein. Die Eiſenbahnwirtſchaft muß umseſtellt
werden. um eine vraaniſche Verbindung mit den übrigen
Wirtſchaftszweigen zu bekemmen. in der ſich allein ſoſche Prob-
ieme löſen laſſen. Alles in allem: Es iſt ein Unding von
faufmänniſcher Betriebsführung zu reden. ohne daß das Wetten
des faufmänniſchen Geſchäfts angenommen iſt, das Privar-
ſapital. Ob an dieſem Unternehmen das Neich oder die Län
der als ſeine jetzigen Gläubiger nun wieder 1s Aktienbeſitzer
und damit in privätkapitaliſtiſcher Form auftreten, iſt eine
Frage für ſich. e eDiciſe Frage aber verdient zum Schluß uoch einige Auf
merkſamkeit da ſie geeionet iſt. noch manche Mißverſtändniſſe
aus dem Wese zu räumen. Das oroße Privatffovital das
heute in den Unternehmungen der führenden Jnduſitrien uſw.
ſteckt, hat dos mnß feſtoehalten werden verm BVrivaien
nur die eigentliche Einſtellung auf perſönliche Jnitiattve.
Leßten Endes iſt nie eine Wirtſchaft ſo volkswirtſchaftlich eiv-
geſtellt geweſen. wie die moderne Privatwirtſchaft“. Und
hier iſt der Punkt. in dem die ſcheinbar ertremen Vale. Reich
und Unternehmertum ſich wieder berühren. Große Unternen-
mungen ſind derart mit dem Wohle des Volfes Herknüpft.

gen kann, und daß ſie ſoweit ſie beim Einzelnen Nee
ſchließlich von volkswirtſchaftlichen Fafloren beſtimmt fſt. Es
wäre deshalb ſogar falſch. wenn die Eifenbehn mit ihrer Ent-
flagtlichung dem Einfluß des Reiches gänzlich entzocen wür-
de. wenn moön nur die leidigen Formen der Kriegsgefellſchaf
ten vermeidet.

Worauf es ſchließlich ankommt. iſt zuſammen gekaßt. daß
das Neich eine Schuldenlaſt gufgibt. daß der Betrieb dyirch

Er kann dieſe unvroduftive Be ſch

rung dieſer letzten Frage mag hier verzichtet werden.

Ein amerikaniſches Gutachten
Ein wie großes Intereſſe die amerikaniſche Wirtſchaft den

deutſchen finanz und wirtſchaftspolitiſchen Problemen ent
egenbringt, offenbaren immer wieder die Berichte der be
annten Garanten Truſt Company in Newyork, die dieſe
laufend Als Jnformation an ihre Mitglieder herausgibt,
und die von den bedeutendſten Nationalökonomen der Ver
einigten Staaten bearbeitet werden. So beſchäftigt ſich die
letzte Jnformation mit der dürch den Markſturz der letzten
Monate noch ſchwieriger gewordenen Reparationsfrage.

Der Bericht nennt bis ins Einzelne die ungeheunerlichen,
Zahlen des deutſchen Defizits und der deutſchen Schuld
ie fundierte Schuld Reiches, die am Zt.r 1914 5158 000 000 M. betrug, iſt bis zum 31. Mai

1921 auf 76 390 060 600 geſtiegen und dementſprechend die
ſchwebende Schuld bis zum 31. Juli 1921 auf nicht weniger
als 219 205 540 Mark. u kommt die Reparationsver-
pftichtung von 132 0060 000 090. Goldmark.

Trotz dieſer p J Ziffern kommt das amerikaniſche
Gutachten aber noch zu einer günſtigen Beurteilung der
wirtſchaftlichen Zukunft Deutſchlands, ein Zeichen, wie ſtark
noch immer im Auslande das Vertrauen auf die deutſche
Wirtſchaftskraft iſt; und dieſe ganſtige Beurteilung ſtüätze
ſich auf die Möglichkeiten, die darin beſtehen, daß Deutſch
land nicht nur, wie es durch das Wiesbadener Abkommen
geſchah, mit Frankreich, ſondern auch mit den übrigen Staga-
ten Sonderabkommen ſchließen könne, mit der ſelbſtverſtänd-
lichen Pflicht „to reſtrain his own extravagance“ (ihre eige-
nen Ausſchreitungen zurückzuſchrauben). Dieſes aber ſo

t das amerikaniſche Gutachten n von einer
deutſchen Regierung durchgeführt werden, die ſich loyal
auf die ganze öffentltrhe Meinung des Deutſchen Reiches
ſtützen-fönne, um in der Welt „reſtore the former eredit of the
Gexrmain Nation (den früheren Kredit des deutſchen Volkes

wieder zu gewinnen).

Holitiſche Rundſchoau
Die „veredelte“ Kohlenſtener.

Annahme im Reichsrat.

Der Reichsrat nahm geſtern den Entwurf des
Kohlenſteuergeſetzes an, der die Beſteuerung bekanntlich durchBerückſichtigung der Wertunterſchiede der Kohle in den ein-
zelnen Revieren „veredeln“ will. Der „Normal“ſatz der
Steuer ſoll 40 v. H. des Wertes der Kohle betragen. Von die
ſem Normalſatz werden fedoch tatſächlich Prozentſäße erhoben,
die für die einzelnen Reviere ſehr verſchieden ſind: fo zum
Beiſpiel für das Aachener Revier 935 v. H. für die Stein
und Pechkohle des rechtsrheiniſchen Bavern 60 o. H. für die

anno PTu e und e 3 e v.dagegen für rhein n. Braunkohlenbergban H.war die Ermächtigung des Finanzminiſters,
die Steuerſätze zu ermäßigen oder zu erhöhen. an die Zu
ſtimmung des Reichskohlenrats und des Reichsrats gebunden.

neuen

Der Reichsrat hat die Abhängigkeit von der Zuſtimmung des
Reichskohlenrats beſeitigt: doch muß der Reichskohlenrot vor
einer Aenderung der Sätze vom Reichsfingnz miniſter gehört
werden. Damit iſt für die künftie Geſtallung. des Tarifs der
Einfluß der Jnutereſſenten ausgeſcholtet und die Entſcheidung

organiſchen Achluß an die übrige Wirtſſchaft rentobel geſtal-

S J T

Anter falſcher Flagge.
Roman von M Wiht

(Nachdruck verboten.)

Daveon, daß ſein Freund faſt unmittelbar vor ihm des
nämlichen Weges gegangen war, ließ er ſich nichts träumen.
In der Tat hatte ſich auch Giovanni in das Unvermeidliche
finden müſſen. Die Dinge hatten ja ſchließlich nicht den
Verlauf genommen, den er ihnen gewünſcht hatte, und
er bedauerte ſehr tief, daß er keine Möglichkeit gehabt
hatte, ſich vorher beſſer mit Mascani zu verſtändigen.
Die Dazwiſchenkunſt des Schauſpielers hatte es eben ver-
hindert, und er durfte nicht ſich oder den Freund, ſondern
nur de Ungunſt des Schickſals dafür verantwortlich
machen, daß der endliche Ausgang des Abenteuers ein fo

Er hatte der Fliehenden
nicht nacheilen dürfen, weil er ſich dem Rechtsanwalt durch
die kleinſte Bewegung verraten haben würde. Und als
Sebald ſich dann endlich entſernt hatte, war es viel zu
pät geweſen, um ihrer Spur noch zu folgen. Er mußte
ich alſo damit tröäſten, daß ſie jetzt jedenfalls beſſer daran

war als in den Händen des Schurken Cornelli, und daß
ſie wahrſcheinlich bald gute und hilfreiche Menſchen finden
würde, die ſich ihrer annahmen. Jn dieſer Nacht war
nichts mehr zu tun vielleicht aber würde der kommende
Tag eine Möglichkeit bringen, ihren Verbleib ausfindig
zu machen.

Er hatte eben ſein Zimmer wieder erreicht, als er ein
Klopfen vom Fenſter her vernahin. Furchtlvs drehte er den
Riegel und öffnete einen der beiden Fenſterflügel, um zu
fragen, wer da ſei.

Von einer wohlbekannten Stimme kam ihm als
Antwort zurück:

„Wer anders als ich Auf mein Wort, alter Freund,
Sie haben mir da mit Jhrem Auftrage ein recht hübſches
Kompliment gemacht. Denn Sie müſſen mich noch für
ſehr jung und r rn u halten, wenn Sie mich
auf ſolche Abenteuer ausſchicken. Ein Glück für mich, daß
ich Jhre Erwartungen nicht allzuſehr enttäuſchen mußte.

„Jedenalls war es ſehr hübſch von Jhnen, daß Sie
noch in dieſer Nacht hierher zurückgekehrt ſind,“ erwiderte
Giovanni, der ſich durch die Nähe des Freundes ſehr er
leichtert fühlte. „Warten Sie nur einen Augenblick, daß
ich Jhnen die Hangatür äfine.“

T

Wcit ver Elaſttzitat eines gewandten Turners- aber
hatte ſich Mascani bereits über die Fenſterbrüſtung in
das Zimmer geſchwungen.

„Für einen Sechziger gar nicht ſo übel,“ ſcherzte er,
„nicht wahr Ja, es ſteckt noch ein bißchen Leben in
den alten Knochen. Ich bin für ein ſehr intereſſantes
Abenteuer in Jhrer Schuld Kamerad.“

„Jch weiß es, und Sie werden mir nur noch wenig
zu erzählen brauchen. Denn ich habe in der Zwiſchen
zeit nicht hier in meiner Klauſe geſeſſen, um unätig ab-
zuwarten, wie ſich die Dinge entwickeln würden, ſondern
ich bin Jhnen gefolgt, ſobald die Umſtände es mir mözlich
machten. Morgen in aller Frühe würde ich nach Jhnen
geſchickt haven, nun aber iſt es um ſo beſſer. Es tut mir
leid, daß ich Jhnen keine beſſeren Jnformationen mitgeben
konnte. Wir waren vor dem Erſcheinen dieſes Men ſchen
noch zu keiner rechten Ausſprache gekommen. Und als
er dann fo unerwartet unſere Unterredung unterbrach, war
wirklich keine Zeit mehr zu verlieren. Es war durchaus
nötig, dern armen Kinde ſofort einen Helfer zu ſchicken.
Und ich freue mich, daß es ein ſolcher Helfer lein konnte,“

„Aber Sie wiſſen ja noch gar nicht, ob ich wirklich un
ſtande war, ihr beizuſtehen.“

„Doch ich weiß es, dern ich war Jhnen ja faſt
auf den Ferſen. Sobald Cornelli mich verlaſſen hatte,
ging ich hinter ihm drein, ohne daß der Dummkopfetwas
von der Verfolgung gemerkt hätte. Ich ſah, daß das
Mädchen das Haus verließ, aber ich konnte mich unglück
licherweiſe ihrer nicht annehmen, wetl ich einen Spion
dicht neben mir hatte, der nichts von meiner Anweſen-
heit merken durſte. Was aver haben Sie mit Paul Volk-
hardt gemacht

Mascant lächelte, wahrend er in den Zigarettenkaſten
griff, um ſich in aller Ruhe eines der duftigen Röllchen
anzuzünden.

„Dasfelbe, was ich vor Jahren mit ihm gemacht habe.
Dieſer Schurke hat nunmehr ſeine Bolzen verſchoſſen, und

ich denke, er wird innerhalb weniger Tage vor die Hunde
gegangen ſein. Nun aber, mein teurer Freund, iſt es
wohl vor allem an Jhnen, aufrichtig gegen mich zu ſein
und mir zu erzählen, warum Sie mich hatten rufen laſſen.
Hatten Sie einen Anlaß, für Jhre perſönliche Sicherheit zu
fürchten

„Für meine Sicherheit fragte Giovanni zurück.
Weshalb Von weichen Gefahren ſollte ich denn be

droht ſein
„Wenn Sie das nicht ahnen, ſo haben Sie Jhre gegenwärtige Lage doch wohl noch nicht mit der n en

in die Hände rein politiſcher JInſtanzen Reichsſinanz
miniſter und Neichsrat gelegt.

Gründiichreit ubverogacht1 ch kann- daruver ruckhaltslos
mit Jhnen reden, denn ein Feigting ſind Sie ja nie ge-
weſen. Laſſen Sie uns alſo die Dinge ruhig ins Auge
faſſen. Sie gelten hierfür einen armen Teufel namens
Giovannit

„Nun ja, und äch-denke, daß ich doch wohl ein Recht
habe, dieſen meinen Nanren- zu führen.

„Gewiß! Aber es gibt ſehr viele, die ſo heißen, und
kein Menſch ahnt, daß Sie derſelbe Giovanni ſein könnten,
der einſt bei der Befreiung Jtaliens eine ſo glänzendes
Rolle geſpielt hat. Hier ſind Sie nur ein ein acher,

armer alter Mann, der ſein Leben friſtet, indem er ſeltene
Blumen züchtet und ſie hier und daran einen Liebhaber

verkauft. Gerade Jhre ſeltenen- Blumen bilden einen
recht bedenklichen Punkt in der Betrachtung Jhrer augen-
blicklichen Situation Da Sie zu ſtolz waren, ſich an die
Leute zu wenden, die Jhnen auf das tiefſte verpflichtet

ſind, und die unbedenklich ihr letztes für Sie hergeben
würden, waren. Sie in irgendeiner Verlegenheit genötigt
ſich an einen Wücherer zu wenden und dieſer Wucherer

hieß Paul Creter. Daß dieſer Paul Creter in Wahrheit
derſelbe Paul Volkhardt war, der einſt ein von Jhnen
geliebtes Mädchen geheiratet hatte, ahnten Sie natürlich
nicht. Sie verpfändeten- ihm für ſein Darlehen alles
was Sie beſaßen, darunter auch die ſeltene und koſtbäre
Orchidee, auf die es jetzt vor allem andern ankömimt,
Am Fälligkeitstage hatten Sie das Geld nicht, um dem
Wucherer zu bezahlen. Creter machte von den ihm zu

ſtehenden Rechten Gebrauch, und Jhre köſtkiche Orchidee
wanderte als ſein Eigentum nach Schloß Buchwalde.

Verhält es ſich nicht genau fo, wie ich ſage 7“
„Vollkommen. Und an jenem Tage machte ich die

Entdeckung, daß Creter und Volkhardt eine und dieſelbe
Perſon ſein müßten Jch kam dahinter, als ich auskund-
ſchaſtete, wo mein teuerſtes Beſtztum geblieben war.“

„Wenn Sie das nämliche Zugeſtändnis vor dem Unfers-
ſuchungsrichter machen würden, wäte wahrſcheinlich nichts
in der Welt mehr imſtande, Sie von dem Verdacht zu
reinigen, daß Sie den Mordanſchlag auf Paul Volkhardt
verübt haben. Jhre Beweggründe würden ja für jeden
Kriminaliſten oſſen und ſonnenflar zutage liegen. Sie
atten den glühenden Wunſch, ſich wieder in den Beſitz
yrer Orchidee zu bringen. Und wahrſcheinlich befinden

Sie ſich ja heute auch wirklich wieder in ihrem Beſitz.
Jch würde mich wenigſtens nicht im mindeſten wundern,
wenn man ſie bei einer Durchſuchung in einen Jhrer Ge
wachshäuter entdeckte.“

Jortſetzung folgt.



Turnen, Sptel und Sport
Der Fußballſport des Sonntags-

Mit Sturmſchritten hat der Winter ins Land ſeinen Einzug
gehalten und allenthalben das Vergnügen am Aufenthalt ime verſcheucht. Nur die Fußballer laſſen ſich nicht von

ind und Wetter Einhalt gebieten und laſſen auch morgen
wieder das Leder nicht zur Ruhe kommen. Solange noch
keine Schneedecke hindernd in die Wettkämpfe auf dem arü
nen Raſen eingreift. wird ja auch der Verbandsſpielbetrieb
in vollem Umfang ſeine Erledigung finden können. Freilich
wird die Zahl der Zuſchauer nicht gerade das Maß des ge
wöhnlichen überſchreiten; nur der Sportenthuſtaſt, für den
ein Sonntag ohne Fußballſpiel eben kein Sonntaa iſt. wird
ſich in getreuer Anhängerſchaft an der Barriere einfinden
auch wenn es nicht ſolch hervorragenden Spört aibt, wie es
beiſpielsweiſe am morgigen Sonntag der Fall iſt. In der
Saalekreisliga ſind vier Begegnungen angeſetzt. Favorit und
Boruſſia bleiben ſpielfrei. Die Spiele bringen ſämtlich Kämp-
ſe, in denen der Platzbeſitzer unter normalen Verhältniſſen
ſicher die Oberhand behalten müßte: es ſind dies die Spiele
in Halle Wacker gegen Sportfreunde, 98 gegen Naumburg,
VfL (96) gegen Weißenfels ſowie

VfL (Liga) gegen Preußen Halle in Merſeburg.
Die letztere Begegnung hätte eigentlich auch in Halle ſtatt

finden müſſen, iſt aber, da Preußen noch immer ohne Platz
ſt, nach Merſeburg verlegt worden. Das Intereſſe an dem

Kusgang dieſes Kampfes erſtreckt ſich wohl nur auf die Höhe
es Ergebniſſes, mit dem die „Adler aus Halle von dannen
werden ziehen müſſen. Denn, daß VfL mit einem Verein.
der vorläufig völlig ausſichtslos am Ende der Tabelle liegt
und mit ſeinem Torverhältnis von 13:55 nicht gerade eine

Waeh an, Maltitz wird ihn als Linksaußen und dieſen Knothe

viel, ſehr viel auf dem Svpiel. und nur Einſetzen des ganzen

machen ſollte, i nicht anzunehmen. BfL tritt mit Erſatz für

als Läufer erſetzen. Als Unparteiiſcher wird ein neutraler
Schiedsrichter von Leipzig tätig ſein. Beginn 2 V.

Intereſſanter iſt ſchon das Programm in der 1. Klaſſe.
die morgen und am 11. Dezember ihre erſte Serie beendet.
Zweifellos oben an in der Reihe der Begegnungen ſteht das
Spiel zwiſchen

Sportverein 99 und Olympiag in Halle.
Jn dieſem Spiel wird die Meiſterſchaft der erſten Serie

zwiſchen dieſen beiden Vereinen entſchieden: beide ſtehen z. R.
mit je 4 Verluſtpunkten am relativ günſtigſten in der Tabelle.
ſo daß der Sieger einerſeits mit leidlich autem Vorſprung in
die Rückſpiele hineingeht, während andererſeits der Verlierer
auf Schrittmacherdienſie des anderen Vereins angewieſen iſt.
Möglich iſt es allerdings, daß morgen die erhoffte Entſchel
dung nicht fällt und ein Unentſchieden die beiden Rivalen
trennt. Denn ihre Spielſtärke muß nach den letzten Erged-
niſſen als annähernd gleichwertig angeſehen werden. wenn
man nicht gar Olympia auf Grund des 4:1 Sieges über Ko
met, gegen die 99 bekanntlich nur 1:1 ſpielen konnte. ein
kleines Uebergewicht zuerkennen möchte. Auf jeden Fall ſteht

für Merſeburg und ſeine Verteidigung der Kreismeiſterſchaft

Könnens verbunden mit feſteſtem Siegeswillen kann die Elf
morgen zu einem Erfolg führen. Das Spiel findet auf dem
Komeiplatz in Halle ſtatt und unterſteht der Leitung von
Thaeke (Halle96). Beginn 2 Uhr.

Prenßen iſt ſpielfrei, Germanig harrt ebenfalls der 2. Se
rie. Für die unteren Mannſchaften verweiſen wir auf die
eingegangenen

Vereiunsnachrichten-

den Zerbſter Sporiklnb 1900 zum Gegner.

3 Jugendmannſchaften ins Feld. Die einzelnen Mannſchaften
haben folgende Gegner: 1. und 2. gegen Olympiag in Halle
(letztes Verbandsſpiel um 2 Uhr nachm. bezw. 10 Uhr vorm.)
Die 3. empfängt Raſenſport Weißenfels, die 4. Favorit 1V
aus Halle nachm. auf dem Nulandtplatz. Dortſelbſt ſpielt
vormittags die 5. gegen Wacker VI Halle. Die 1. Juaendelf
fährt zu einem Geſellſchaftsſpiel gegen 98 nach Halle. während
die 1. Knabenmannſchaft Komekt 1. Kn. zum Geaner in Halle
hat. Die 2. Kn. fährt zu einem Spiel nach Neumark.

Stockball (Hockey).
Der morgige Sonntag ſieht wieder alle drei Merfedurger

Hockehmannſchaften auf dem Felde. Das wichtigſte Spiel Ue-
fert zweifellos die 1. Elf des Sportvereins von 1839. Sie
nimmt nach langer Unterbrechung den Kampf um die Liga-
befähigung wieder auf. 99 ſieht augenblicklich in der Tabelle
an 5. Stelle und kann nicht mehr viel Verluſtpunkte vertra
gen, wenn es zu dem für die Ligabefähigaung notwendigen
3. Platz der Tabelle auſſteigen will. Morgen haben wir zu
der Mannſchaft volles Vertrauen; hat ſie doch die ſchwächte
der an den Befähigungsſpielen teilnehmenden Mannſchaften

Das erſte An
ſammentreffen beider Mannſchaften entſchied 99 für ſich mit
dem anfehnlichen Reſultat von 5:1. Bei der jetzigen Form
der Mannſchaft wird wohl ein Sieg, aber nicht in ſolcher
Höhe der Erfolg ſein. Beginn des Spieles 11 Uhr auf dem
Kaſernenhof. Vorher, alſo 2510 Uhr ſpielt die 2. Elf von
99 VſR 2 Zeitz. Der Ausgang des Spieles iſi offen obwohl
das ſetzte Zuſammenrteffen beider Mannſchaften mit einem
3:0 Siege von 99 endete. VfL ſpielt in ſtark geſchwächter

Aufſtellung gegen LBC 3. Dos Spiel findet ebenfalls hier
und zwar auf dem Gymnaſialplatz am „Strandſchlößchen“

beſonders günſtige Empfehlung mitbringt, viel Federleſens Sporty. 99 (fr. Hohenzollern) ſtellt morgen 5 Herren und
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Generakverfamm lung ſtart. die lediglich über

zu Oſtern ſattfindenden
Kinderſfeſes, ſtattNach ſckaten Derſekumer Magiſtrats ſtnö die dortigen

nſere ſämttichen GeMarkiſtandoelder derartig erhöht, daß u
werbebetriebe dadnri erdroſſelt werden und wir in Zukunft

die Jahrmärkte und die anderem oben
anſtaltungen in Merſeburg micht mehr beziehen kännen.

Wir Bitten die w. Enwohnir von Merſehurg und Um
gegend, ſpeziell auch alle am äſſtgen intereſſierten Geſchäſtslente,
uns in Erhaltung nunſerer r durch
ſammlumg güitigſt unterſtützen zu wollen.

Eintritt wird nicht erhoben.

Sektion Halle, des Bundes der Schaußeller (E V.) Berlin.
Leipzig Ver reit Schauftekerm. Berufsgen. Kamburg.Mitieldeutſcher Verein ſelbſt. Marßt- und Weßreiſender. Halle.
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in
Neueste Tänze.

Z
eBel nnmt macnung-

Die diesfährige ordentliche

General-VBerfemm lung
der Elektriſchen Ueberandzentrale Saakkreis
Bitterieid e. G. m b. H. in v alle a. S. findet am
Freitase, den 16. Dezember 1921.

vormittags 11 Uhr.
im „Haus des Landwirte“ zu Halle a. S.
Frankeſer. 8 ſtatt.

Tagessrönung:
1. Bericht über die Enwickkung des Unter

nehmens
2. Bericht über die Prüfung der Jahresrvech-

nung.3 Feſtſtellung der Jahresrechunng 792021.
4. Ewntkaſtung des Vorſtandes uad Auſſichts-

rates. t5. Wahl eines Vorſtandsmitgliedes i
b. Aenderung der W 33 des Statuts.
7. Aenderung der ge 5, 8 und h der Strom

lieſerungsbedingüngem
Baukoſtemzuſchitjſe-

g. Verſchiedenes.
Am gleichen Tage findet mittags F2 Uhr

n demſeller Verſammlungsraum eine zweite

Aenderung der g8 1——38 des Stotuts in 2. Le
fung m Beſchtuß. zu faffen hat

Die Genoſſenſchaſtamitglieder werden zur

mit dem Bemerken ergebenſt eingetaden, daß
die Jahresrechnung in den Geſchäftsräumen

Tei tuahme am beiden en e deu

des Ueberlandwer es m alle a. S,
burgerſtr. 12413, v 7
während der Dienſtſtunten
autsliegt.

Halle. denkleſr e egerereeenſe
samkrels-Bilterfein

e a. um. B.
Bakrzemsfi es. Fr Heinrüch.gez v

W

Bern-
m Tezember

nur Sinſichtnahme

30. November 19

dent
Scene uns Senantag

Auftreten von

Wltwiler ren
e mJ r6

hienstas, den 6. Dezember
findet im Saule „„LV O das

verste Konzert
6 von der s euen Stadhkkaret e unter per licher

helung des Mus kmeisters A franke slut
Nach dem Konzert BAL I.

Es ladem ergebanst ein

Fran e. Erdmanm.Anfang 7 Unr.
e

e.
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aus Kamolhaar
Woliplüsch, Ragtanf.

ſu oüin Renaban gr kann n

Sbekommen Sie in Weint Ken

Steintor e Walhalla
ealleg. mee Valenzia Garten

Borzügliche Küche

aus kräftiger dunkel
meaieriear VWaro, beste
Verarbeitung

aus dickwott Winter

ware in vorschieden
modernen Formen

aus warmem reinwoif. W
flauschstoff, in moch e
formen und farden

W S

aus reinwoll. Flausch-
stoff, in verschieden.
aparlen Stotfen
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T. feston u. LI-oid o.
Lonnerstag, abs 7 Nhr:
(Nichtöſfentl Vorſtellung

ignros Hochzeit.
freitag, abends 72, Nhr:

Vuana es rarn.
Sonnabend abds 7 Uhr

Dre LZert wae d
Kommen

S ThallaThegter.
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Weh

Leipaig
Rathaus r

vLufthichſe

zu kanfen geſucht. Off. n.
A. z. 5. Exp. d. Blattes.

J Uute Musik
Erstklassige Getränke

Vorzügliche Konditorei

Koſleeß an
8001 ba Dürresberg.

V

S n Emyetle m zur
Anfertigugg sämtlicher Kunst-
und Dekorationsmalereien

Max Volmann
Weiße Mauer 22. Werkſtatt Zohannisktr. 18.

—22

omöeopatische Praxis

K. Schindler, Haſe (aale)

Zum Weihnachtsfeſte:
San e Süßweine

Taragona Sup.
9Karten im Vorverkauf ver tferrm Wetzek Kl. Wallstr. 3 e 50Gebe gleichzenig bekannt, daß ich mit dem r Walaga dunkel v r 32406 üneren Masikanternenmer Franke nicht spreehet 3 e n. Donnerrtag. i 2 18,00 x

jdemi r. onrta s Litt 2idemisech vir Miſtela 31.20 aa e e 1ö,80III

r. Ulrichs- r

(Saale) v 44Erstklassige Wein- und Likörstuben.

Fernsprecher 4V 3 Bruno Krüger

C. A. KLEM M

Höeroeltien, Hezente Musik.
b

Spaniſcher Weißwein

Panades Blanko I-Fl. m. St. 24,00 M.Leipzig I. Fernspr. 2035 Neumarttt 26

Flügel Fiügel Spaniſcher RotweinPianinos Musikalien FPlaninos Priorato
Harmoniums x harmeniums Ferner empfehle: Haſel.
6 runer, Knackmandeln., eßbare S Cocos-C nüſſe mit Milch ital Macaroni. Johannisbrol.rammophane Schkallpratten friſche Citronen. Feigen, Datteln.

e d ePianoforte- Für die Bächerei:Reparaturen Stimmungen nuß, Erdnußkerne als Mandelerſatz.
Künstter-Nocenrotlen fär 65er u. SSer Apnarate Große Auswahl in Schokoladen

zu alten Preiſen.

l Fl. m. St. 37,80 M.

m. St 26,40 W

Walnnuß. Kame-

gerafpelte Cocos-

Not er
tautend. Preis-
Steigerung er
Tadak waren

biete ich
meiner werten

S. Kundschaft bis
Weihnachten

Ware noch zu alten Preisen an.
Se finden Auswan in

2itarren v
AUkarelfen von 25 Pfg.

bis Mk.
Ausserdem grosse Auswahl in

Tabak, Bruyere-Pfeifen,
Zigarettenspitzen

zu alten Preisen,

Artur FeierMerseburg Am Bahnhot 4.



x 4 e JJämen- ind Kinder Mäntel e orbmöbel
m v S WeDamen Il e e 0un Kinderwagen69 Blusen Klelcler 21 Leberflecke, Witeſſer uſw.

in großer Auswahl zu noch sehr vorteilhaften Preiser uſw., We d 5 große

aus guten soliden Stoffen, noch in großer Auswahl Theo do Lühr, IIalle a 8 e
Kupperund zu günstigen Preisen zu haben bei uppLeipzirerstraße 94. Fernspr. 6198. Y Merſeburg, Markt 17.Otto Dohkowitz Merseburg Lehrling vibeng u Für el kößenl

S Verkaufszeit von 9--1 Uhr und 3 6 Unr Oſtern 1922 geſucht.
l Päther Na ean An Sonntagen vor Woihnachten von I--6 Uhr e üſete w. halte stets gut sortiertes Lager in

weſſer fein rein

erzielt durch

Beſalon-Bleichereaum
der bei täglichem Gebrauch
Froſt und aufgeſprungene
Hände verhütet. Er ent
fernt, ſtark aufgetrageg,

c

S t r a Kolonialwaren SS a mar vörieh wie eher Trikotagen, Herren Hemden,
S ne r Fernru JUnter Hosen, wollenen und

e h baumwollenen Strümpfen Dee Schürzen jeder Art.Einmaliges SebvieernSchirme HandschuhenS e (gestrickt und Trikot),vSvazier Herren- u. Damen- WestenStöck E, in modernen Farben,Fächer, Mädchen-Hauben,Elfenbein- 5 h M 9 7 t Knaben-Mützen,Schmuck. 68 2 n 2 m e 28 S o wollen. u. Chenille-Kapltüchern,

T u er Erstlin sf. B. Dejpzel, al m er eigener ſöch aſzimmer 1 er ſöclafgnnet r Sinn s
e ehren 130 cm breit, 3 teilig, mit SpieSchrank, 125 em breit, Zteilig, mit Schrank, 160 cm breit, mit Spiegel, n

Ia prigereſt. A8hWn r. 648. n gel, für Kleider für Wäſche Spiegel für Kleider, für Wäſche r Il j
m Bettſtellen, 2 Siahldraht- Matratzen, 2 Veitſtellen, 2 2 StahldrahtMatratzen, 2 Bettſtellen, 2 StahldrahtMatratzen,
S Waſchkommode mit hoher marmörierter Woſhomnmode mit hohem Marmor, Waſchkommode mit hohem, weißen W

Markt 24.T Woß
S arg en r el MarmorS Anſchraubſpiege 2 Rach ſchränke. l Anſchraubſpiege

c rer S Nachtſchränke mit Hulzplatte 2 Marmorplatten 2 Rachlſchrätke nit Marmor

in aulem Hauſe von kauf S 1 i nmänniſchem Angeſtelllen
geſucht. Offert. u. 50
a d. Exped. d. Blattes.

S l Glas-Handtuchhalter 1 Glas-Handiuchha'ter Glo2- gndiuchhatterkomplett Mark 4300 komplett Mark 5400 H kompleit Mark 9600 S

Speiſezimmer Scye, eich, auch innenc Schlafz mer er vanart Schlaſzimmer echt eiche9yi Zimmer Sr be am e Schran k. 180 cm breit, mit Spiegel, aparte Bauart apartes h vornehme Vildhauer e
e u 2 d t c ſür Kleider, für Wäſche Schrank, 180 cm breit, mit Splegel, idige pi s Bt wer e Beitſtellen, StahldrahtMatratzen, für Kleider, für Wäſche 1 Büffett, 140 en breit mit Auszug

ped ion dieſes tie e Waſchkommode mit hohem Marmor 2 Beltſtellen, 2 Stahlmatratzen 1 paſſende Kredenz
Ale r Qago anſchraubſpiegel Waſchkommode mit hoh weiß. Marmor echt eichener Fweizagtiſch mit Stegoer-eine Lage 2 Rachtſchtänke mit Marmor n chraubſpiegel bindung manke R reren

et einem ebenraum in theke Nach ſchränke mit Marmor 6 hohe, echt eichene Stühle e i rMe ger m eten 42 Sike d t n, 2 Stühle mit prima Kunſtleder e e n rn t l dlas-Haudluchhalter Gla Handtuchhea lter (eingelegter Sitz) m Sn u. R i7 a. d kompleit Mark 11560 ko n )leit Mark 12806 komplett Mark 8900 e

W dition d. Blaltes, Tee Sgunner verr inch tm net echt eine aug n echt eiche auch innenn r Her ucht g. S 9 a in el echt eiche, Epeiſez immer z innen eiche, Speiſezimmer eiche, erſtkl Fabrikat
e Zimmer J auch innen eiche, rei de Vidhauerarb, vor erſtklaſſige Fabrikate ſehr apartes, vornehmes Modell S
(he e Weh iche wird gei t e i Vinrett, W hme n i Iufſaz 1 Büffett, 160 em breit, aparte Bildhauer- e W Waiegt mit BitrinenAuf

v 1 Jan S Büffett, 150 cm br., m. Vitrinen-Aufſa aroveit ſatz, Ausziehplalte 7en o e Bi. S J 1 Krede i 1 em b reit, mit Auszug 1 Kredenz, 110 cm breit paſſende Kredenz S sMmuleſtraße 19 lelenßon 479
T T S echt eichen.r Zi roeizugti ſch mit Stegver1 echt eichener Zweizugtiſch mit Stegver 1 echt eichener Zwelzugliſch mit Stegver-

Ja Wiann ſucht mönl udung bindung bindung RepurgturenWohn S 6 hohe, echt eichene Stühle 6 hohe, echt eickene Stühle 6 hohe, acht eichene Stühle
und S lag zimmer S mit Rindleder (einge mit Rindle. er, (einge mit Rindleder (einge-

FahrrüdernSe l 2 Sitzn s komplett Mark 9500 egter s komplett Mark 10500 legter in komplett Mark 11500

I iJnnier Mann jucht echt eiche, a. inn. eiche echt eiche, au ühmaſch nenb 52 i e wer he rrli ches e Herren ziumer innen eiche h erren immer echt eiche. auch
möbliertes Zinmen innen eiche Sprechapparatenvornehme Bildhauerarbeit 1 Bibliothek, 130 em breit, aparte Bilda e Seele Wenn l m cent t et aecaſthg Tier Agent. Licle h Wnblecctte lewehren

n 2 Vit 9 uv i Kr. den e la breit, mit Auszug 1 Se gpietndein innen 3 Züge, dern e 7Miett l Gru di J a l echt ner Zwe izugüiſch, l Tür mit Klavierbändern r Z. n Preit. innen 3 Züge, den vewiſenbeſ ausgifünrt.

gut verzinslich, zu oghanf mit Siegverbind.ang ilztiſch 1 du Kiavlerbändein Rigene Emalfieranstalt.
Offerten unter V. t. 27- S hohe, eichene Stühle chreibſeſſel mit Leder 1 S u Squ die Expedition V l. Rudleder (inge- bezug See 0090S kegter Sitz 1 z 2 Ledentuhle 8500 2 Lederstühle honpleit Mark 9800

Kaue Huus Mark komplett Mark
wenn jetzt ober Frühjahr 3en e Herrenzimmer ſie ch Hetrenzinmer ch et u Herren zimmer 5 z aus
unter w. G 290 an die S Biblio!he I g innen eiche innen eicheExpedilion die es Blalles. e er Krbeh War et Kiarg 1 BVibliothek, 160 em breit, 3 türiges, 1 Bibliothek, 18) em breit, e

eAchtung! Achtung!
Wenn Sie

Clekitrischea

e r bänd apartes Modell, Türen mit Klavier bere Arbeit, Türen mit KlavlerbänKleines oder mittleres andern bcm ß S lomat, 150 cm breit, innen 3 Züge, 1 Sinne 59) cm breit, innen 3 Züge, 1 W 155 cm breit, innen 3 Züge,
S 5 t cWohnhaus S Klavierbändern Tür mit Klavierbändern Tür mit Klavierbändern h IIld her d

zaufen get zucht. Offert n e reib eſſe reibſeſſeunter a i. be d J 2 en 2 Lederstühle 13 490 2 Werk 13 900 T In e ſarale
Expedition dieſes Blattes komplett Mark 10800 kompleit Mark j komplett Mark sowio

Als S a T w JWeihnachtsgeſent! h Koslenlose Lagerung bis zum Gebrauch. Franko Lieferung nach allen äeronien Deutschlands.

Briefmarken- Sammlungn S Spezialhaus für Wohnungs- Einrichtungen
A 364 an die Expedition öut

kaufen wolleo, veräumeo Sie nicht, meinen

Ausstellungsraum

Mersehurg, Don t
aulzusuchen. Ich liefere die eigtachsten wie
die teinsten Ausfährungen zu Vorzugapreisen.

besichtigung ohne jeden Kaufzwang

die es Blattes.

Wer hägt
Prppeniet er

Offerten unter L. D
277 an die Exped. d. W

ESchankelpferd
gebraucht, gefucht Offert.
unter M. V. 289 an die
Expedition dieſes Blait.s.

S

S
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Jch war in der Nähe des Warenhauſes Tietz.

Hals. Und die

genau ſo wie der Leſer im Reiche.

L. Beilage zu Ar.
Z„„ZZ„ J—eeeeerereeeee—

Einſt und jetzt.
Berliner Brief.

Berlin, 1. Dezember.
Da bin ich einmal im November des letzten Winters vor

dem unglücklichen Kriege durch die Leipziger Straße in Ber-
lin gewandert. Es n ne und der Oſtwind blies auf
dem Knüppel. (Hierbei- iſt zu bemerken, daß der Berliner
mit dem Ausdruck Knüppel die neckiſche Flöte bezeichnet.)
Er blies, daß es in den. Ohren gellte und die Zehen ſeinen
chneidenden Atem verſpürten. Er zwickte in den Ohr-
äpptchen- und kribbelte in den Backen. O, es war ein Wet-

ter, daß man ſich ſo recht aus Herzensgrund auf eine heiße weiter oben wird eit
Taſſe Tee zum Abendbrot und auf ſein rete

or miran ein Jndividunm. Ein Mann, zerlumpt, ohne Mantel
ſchmutziges Halstuch wand ſich um den eingezogenen

ſtrut n Haare hingen weit auf den krum-
Er hatte die in die Hoſen-nun Buckel herunter.

teten Spiegelſcheibe,taſchen gebohrt. Vor jeder hellerleu
hinter welcher eßbare De lockten, blieb er ſtehen. Er

lüge die Schuhe klappernd aneinander und hüpfte fort-
während wie ein Bär von einem Fuß auf den andern.
Dann ſah er w. G end um. Jn ſeinen wäſſrigen Augen
lag vollkömmene- Gleichgültigkeit
Inder Leipziger Straße wurde gebaut. Der Aſphalt
war an einigen Steften aufgeriffen. Sandhügel ſäumten
hier und da den Bürgerſteig ein. Auf einem dieſer Hlleel lag
ein kindskovfgroßer Feldſtein. Vor mir das Jndividunm
torkelte unſicheren Schrittes auf den Sandhügel zu. „Ob
ver Kerl betrunken iſt?“ kam es mir in den Sinn. Mit e S

j Volkswirtſchaft Handel Verkehr.ungeſchickten. Händen hob der Mann den Stein auf und
trug ein Stück vor ſtch her. Jch folgte und dachte:
„Afn Ende iſt er gar nicht. betrunken, ſondern bloß ver-
pückt?“ Er blieb vor einem Delikateſſenkaden ſtehen und
ah über die Auslagen hinweg. Und dann gab es ein gro-
es Klirren! Er hatte den Stein in das Fenſterglas ge-
auen.* Sechs;, zwölf, zahlloſe Arme redkten ſich und hielten
en Lumpenſtänder: am Kragen feſt. Der Ruf: Schutzmann!

e Jm Hand umdrehen waren zwei Blaue zur Stelle.
n erregter Ring von Menſchen ſtand um den Vorgang

h Schimpfworte, Drohungen flogen. Man wollte dem
Judivpiduunm ans Leder. Der eine Blaue zog die dickleibige

Briefktaſche aus dem Bruſtſchlitz des Rockes. Das Verhör
begann.

Frierend und

maliſcher Gewißheit verhaftet und eingeſperrt. Warum ich
dieſe Erinnerung auftiſche? Nun weil heutzutage allerhand
paſſtert, was zu Vergſeichen-heransfordert.

Das Scheiben Einfchmeißen iſt gerade in der Hanptſtadt
des Deutſchen Reiches zu einem ſozialpolitifſchen Mittel ge
worden. Wenn irgendwo geſtreikt wird, ſo zerteppern die
Ausſtändigen zunächſt einmal zwecks Erreichung ihrer Ziele
die in nächſter Nähe befindlichen Scheiben. Man hat ſich

2 daran gewöhnt und wundert ſich nicht mehr jonderlich.
s vor. wenigen Tagen die Kellner ſtreikten, warſen ſie

die grwßen Spiegelgläſer großer Lokale entzwei. Die Schei-
bett wurden durch Vretter erſetzt, hinter denen der Betrieb
ruhig fortgeſetzt wurde. Ob die Uebeltäter verhaftet wür-
den Gorſt, wer zoikl das wiſſen Wahrſcheinlich hat man
ſich eine Handvoll Unſchuldiger eingeſammelt. Außerdem die
aar Scheiben! Der Wirt iſt ja verſichert, und es gibt ein
eſetz über die Rückerſetzung von Turzultſchäden. Schließ-

lich zahlen wir Bürger glles. Es iſt am Ende Wurſt, ob
das. Geld ſo oder ſo verbuttert wird.

Jrgendwo im Norden Berlins hatten Plünderungen ſtatt-
gefünden: Der Berliner lieſt ſo etwas in ſeinem Abendblatt

Wenn im Norden Krach
t. hört man es nicht im. Weſten und umgekehrt. Berlin iſt
roß. Seine Ausdehnung kommt einem erſt bei ſolchen
hewegenheiten zur Bewußktſein. So und e viel Läden ſind
zerlündert worden ſtand da im Blatt. Auch Wertheim in
e. Roſenthaler Straße hat daran glauben müſſen. „Wei-

tere Pkünderungen- zu beſürchten.“ Man lieſt ſo etwas wie
etae Wettervorausjage. as kann man gegen das Wetter
machen Die Poltzei? Ja ß

Mich führt der Weg duxch eine Straße im Norden. Der
Verkehr -brandet. Es iſt 11 Uhr vormittags. Plötzlich ſtaut
ſich der Menſchenſtrom. Was iſt denn da wieder los Vor
einen Köloniäl warengeſchäft eine Anſammlung. Jemand
hält von einem Laternenvpfahl herab eine Rede. Man ver-
teht keine Silbe. Alles vhMleibt ſtehen und wartet der Dinge,
ie da kommen ſollen. Der Mann am Laternenpfahl iſt ver

ſchwunden. Es entſteht eine Bewegung nach vorwärts. Arme
rudern i der Vuft, Scheisen klirren. Mit einem. Mal wiſſen
wir es: es wird geplündert. Sonderbar, daß niemand an die
Polizei denkt. Es kommen mit Säcken beladene Männer
terhend und fluchend vorsei; Weiber mit aufgelöſten Haaren,
chactternd und keetſchend. haben alle Arme voll Büchſen und
üterr. Man läßt die Plünderer paſſieren. Ein Auto rat-

tert heran: Die Sipo! Die Grünen kommen. Es ſind etwa

Magiſtrat mitteilen wird. Vielleicht, 7 e
wird das Geſchäft nicht ſo außerordentlich ſchlecht.
3

Sonnabend, den 3. Dezember 1921

30 Mann. Unter gutem Zureden bahnen ſich die Beamten
langſam den Weg zur Stätte des Unheils. Den Karabiner
auf dem Rücken ſtehen ſie zu zweien in der Menſchenflut.
Unanfhörlich fordern ſie auf: „Bitte weitergehen!

vorbei. Was ſollen die paar Grünen auch machen? Halken
ſie einen der Räuber feſt, ſo packen rachgierige Hände die
Beute und verſchwinden mit ihr. Gewiſſermgßen ſorgt e
die r dafür, daß ſich die Sache in Ruhe abwickelt.Das iſt ſchon viel heutzutage,

Mit einem Male Wer 2 pfe f die r Sekte J
vhlen und Pfeifen. n paar Häuſeit ein Bäckerladen ausgeräumt. vie

ſchauer lachen. Fürwahr, ſie lachen Die Grünen eſſen
zu neuer Tätigkeit. Der Platz vor dem Kolonial warengeſchäft
wird frei. Der Boden iſt dick mit Mehl und Zucker beſtreut.
Zertretene Heringe, zerquetſchte Margarinepakete liegen
herum. Drinnen ſieht es aus, als ſeien die Ruſſen einge
fallen. Alle Schubläden ſind herausgeriſſen, Roſinen, Man
deln, Zitronen, leere Tüten ſind. überall verſtreuk. Der
Jnhaber c Hauptes inmitten der Wüſtenei und

raucht. Er e e rer raus, als wenn er an der mme herumrechnet, die er dem
vielleicht,

Straße. Man hört

Ein zweites Auto mit Grünen rattert heran. Und nun

Ja.„bitte weitergehen“, das gilt auch für die Plünderer. Mit
ihrer Beute ziehen ſie ſeelenruhig am Auge des Geſetzes h

ſein. Es ſieht 5300

hat, nach dem Naſenſtüber am Donnerstag, große Zurſicksagil

e Ken e en e en r Weſereuden 1330 Lemnmern 4398orium oder tebeit Endland zu erreichen. und Weſtpreußen 4330 u e. 7an onnengeren Paria der in über h rechnen ſet wenn ſie ſich vielſeſcht auch in den nächſten

geht es aus Verhaften. Nie iſt der Unterſchied zwiſchendem Einſt und Jetzt kraſſer vor die Augen e ſen
annes.

Wenn und aber.
Verlin, 2. Dez. Dem Kursſturz des Dollax am Donners

tag iſt am Freitag an der Berliner Börſe eine beträchtliche
Beſſerung gefolgt. Die Mark iſt wieder in ihrem Werte ge
fallen. Während der Donnerstag mit 183 für den Dollar
abſchloß. wurde er heute am Freitag früh bereits mit 197 be
wertet und ſchließlich ſogar mit 205 A bezahlt. Das iſt
umſo auffälliger, als ſelbſt die Newvorker Börſe geſtern bei
Schluß den Markkurs auf 055 anfehte, was einer Parität
von 181.50 entſpricht. Und auch die übrigen Auslonds-
deviſen zeioten heute kleine Beſferungen. obwohl von Paris
die Meldung vorlag. daß ſelbſt dort die Mark vbeträchtlich ge
ſtiegen ſei. Dieſe kleine Beſſerung des Dollarkurſes und des
Rückganges der Markwerte iſt darquf zurückzuführen. daß
nach der Kopfloſiokeit am Donnerstag ſich eine Ernüchterung
zeiote, nicht mehr ſoviel Dollarwerte angeboten wurden und
dafür Deckungskäufe namentſich von Banfen. Induſtriellen
und Berufsſpekulanten erfolot ſind. Man gibt ſich nicht großen
optimiſtiſchen Hoffnungen hin. Und die Privatſvefulagtion

tung geübt. An der Börfe ging heute weiter die optimiſtt

daß deshalb mit einem weßeren

Tooen noch beſſern mögen Begreiflich war es. daß auf dem
Effektenmarkt Freitag ebenfalls eine Ernüchterung einſene.
da man einſah. daß der Sturz der Wertvavlere am Donners
tag völlig unmotiviert geweſen iſt. Denn teilweiſe hatten
ſe ſoviel verloren. daß ſie nicht einmal den Stand des Vor
friegswertes beibehielten, ſondern weit darunter notferten.
Man wird die Lage alſo ſo benrteilen können. deß in den
nächſten Sagen ein weiteres Schwanken des Markfkrſes be
merkhar iſt. er alsdann. wenn ſich die deutſch-enokiſchen Ver
ſandſungen als ervebnisreich herausſtellen ſollten. ſich bel
ſern dürſte. während die Effektenvaviere ſich auf dem. der
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rückgänig machte. Die Teuerung des Mais war bisher in der
Haupiſache die Stütze für die hohen Preiſe der inländiſchen
Getretdearten. Denn ſolange ſich der Mais teurer ſtellte, alg
der Hafer, konnte naturgemäß der Landwirt den ſesteren beſſer
in ſeiner eigenen Wirtſchaft verwerten. als daß er ihn verkauft

te. um ſich daſür als Erſatz wieder den Mais anzuſchaffen,
und wenn der Hafer einen ſehr hohen Preis tunehielt. ſo
konnte auf die Dauer der Roggen ſchwerlich dahenter zurſick
bleiben. Deshalb iſt der diesmalige ſcharfe Rückgang des
Mais von wichtiger Bedeutung vorausgeſetzt, daß die jetzige
Aubahnung eines naturgemäßeren Preisverhältniſſes nicht
bald wieder ſchwindet.

Getreidenotieruugen.
Chikang o. 29. Nov. WetlzenDez. 19006 1347). Weizen
Mail 10342 1329). MoisDe;. 4527 998). MalsMai 5139

937). Berlin. 1. Dez. Weizen märk. 7100-7300. vom.
8100 7249. Rogsen märk. 5400 5500. ſchleſ. 5400. Som
mergerſte 7200--7200. Hafer märk. 5200-—5500. vom. 5200
bis 6600. Mals ohne Provinienzanoabe Nov. Jan. 5500

Hamburg. 1. Dez. Weiren promvt 7400 7600,
Jan. 75007700. Roogen promvt 6000——6200. Jan. 6160
6309. Hafer promvt- 7400 76600. Jan. 5500 6400, Gerſte-
Winter 7400 7800.7 Sommer 7800—8200. Tunis und Ma
rokko 7000 7400 La Plata Mais loko 6000 64009. Jan.
Febr. 6200 6600, Mired Mais 5800-6200. Königs
berg, 30. Nov. Weizen 7060 7700. Rogoen 5910. Hafer
80090. Bremen, 1. Dez. Weizen inſänd. 7500. Roggen
in. 6200. Mals omerifan Mired 6000 6300 Hofer deutſcher
6100. Hafer -ſa. Plata- 6000 Gerſte deutſche 6800. Dresden,
28. Nov. Wehen 7900800 Roogen 6200 6300. Sommer
gerſte ſächſ. 770 8000 Hafer 6000 6200, Mais 6600 6800.

Vom Eermarkt.
Die Kufnbren ſind weiter gering und -haben die Preiſe auch

in der verfloſſenen Woche auffallen Märkten weiter an gezogen.
Jm Großverkebr notierten ver 1000 Stück in Mark am: Ber
liner Markt 35090 3650 Schſeſiſcher Markt 3500 2600 Säch
ſiſcher Markt 3450 3650. Süddenrtſcher Markt 2500——3650,
Ha rger Markt 3550—3650, Weſtdeutſcher Markt 3600

Kartoffelpreiſe der Notierungskommiſſionen in Mk. je Ztr.
Erzeugervreiſe für Sveiſekartoffeln ab Verladeſtation: Ber

lin, 29. Nov., wegen Froſt keine Notierungen. Hamburg,
28. Nov., weiße 95--100. rote 909-95, gehe 100--105.

Grokhandelspreiſe: Frankfurt a. M., 28. Nov.,
keine Notierungen. Köln/Rhein, 29. Nov., nordd. weiße
112-114, nordd. r?ote 109 111, nordd. gelbfl. 120-122

Butterverſteigerungen:
Berlin, Dez. Zugeführt und verſteigert 172 FaßHöchſtpreis 4480. M., niedrigſter Vreis 3820. M. Die er

zielten Preiſe betragen für Oſtpreußen 3820--4350 M.,

Hldenburg e ſei 4439 3M. yig-HolſteinOſtfriesland 4440 4450 M.
„Hamburg, 30. Nov. Verſteigert wurden 266 Fak 1

Qual. zu 4433 M. im Durchſchnitt. Höchſtpreis 4440 M.,
niedriger Preis 4400 M., 3 Faß 2. Qual. zu 4350 M. im
Durchſchnitt.

Bremen, 29. Nov. Verſteigert wurden 90 Faß. Han-
nover 4150 4510 M., Oldenburg 4390 4460 M., Oſt
friesland 4360--4410 M.

Deit entſprechenden normalen Stand wieder bewegen wer Schlachtviehpreiſe in Mark je Ztr. Lebendgewicht,

viſen in den letzten Tagen brachte ſich auch am Markt für in
ländiſches Getreide in ſchärfſter Weiſe zum Ausdruk. Die

weitere unbemeſſene Ausdehnung annehmen könnte, hatte

koufsaufträge zu unlimitkerten Preiſen on die Märkte kommen
laſſen. während ſich die Käufer aus gleichem Grunde vorläuſta!
ſo gut wie vollſtändig zurückhielten. Ohne das größere Um
ſätze erfolaten. gingen die Preiſe für Getreide aller Art ſturz
weiſe zurück. ſodaß Weizen der noch in den erſten Wochen
tagen bei guter Mühlenkaufluſt ſich am Berliner Markt von
332—388. auf 396 405 je Zir. gehoben hatte, am 1. De
jember 355——365 notierte. Auch bei Roggen war die Lage
nicht viel anders; für dieſe Getreideart war während des
größeren Teils der Berichtwoche noch ſehr viel zu Umlage
zwecken gekauft worden. In den letzten Tagen wurde ſehr viel
offeriert, während ſich ſelbſt zu ſiark ermäßigten Preiſen kaum
Reflektanten zeigten. Ganz ähnlich lag die Situation für die
übrigen Artikel. Am wichtigſten für die Geſamtlage waren
die Vorange am Maismar't. Jn Berlin wurde Leſſen Markt
wert allerdings in der letzten Woche nur vereinzelt notiert.

7

gende Schwankungen: von 1818 ſtieg der Dollar bis zum Hamburg
Z. November auf 310 noch am 28. November war die Notiz Frankfurt a. M. 23
274 am 30. November aber 245 am 1. Dezember Köln a Nh. 29
190 Die Folge dieſes anßerordentkichen Sturzes der Der Bemerkenswert iſt das ſcharfe Anziehen der Schweinepreiſe.

vom Inlande ebenſo vielſeitig wie im großen Umfange Ver

den. Se Roy cien Kät ScheinKurzer Wochenvericht ver Veien ver Schaf chivetre
der Preisberichtsſtelle des Deutſchen Landwiriſchaftsrats Verſſn 30. 925 680 725

vom 26. November bis 2. Dezember ſ921. Breslau 30. 450--900 50 1150 600 -860 1300 1800
Das Ereignis der Berichtwoche wor der außerordentlich Magdeburg 6 250—800 400-900 300600 000 1578

ſcharfe Sturz am Deviſenmarkt, mit welchem eine eytſprechende Leipzig 6 800-800 500 950 250-650 1050 1526
Erholung des Wertes unſerer Mark zuſommenhang. Vom Hannover 3 400—850. 600-—-1100 390-650 1000 1450
1. November bis 1. Dezember hatten wir für den Dollar fol Elberfeld 28. 450--110 700--1200 100--700 1300--200024/29 310-1i00 650 0 400 810 1200 1957

250-—-1000 700 1100 400-—-700 1500 2100
450 1200 600 1600 350 750 12. 1900

Möglichkeit, daß der Rückgang von Dollar und Gukden noch J

Großes Lager
S in

Juwelen, Gold und Silberwaren
erſter Qualitäten

Juwelter Ernſt Treuſch
vorm. C. Hollbuer Nachf,

Pelergſtraße 7, Meßhaus Mattonal
Jn Hamburg aber waren die Preiſe bis zu 390 und ſelbſt 295
Mark für den Zentner infolge ſlärkerer Deckungen in die Höhe
gegangen, bis dann der Dollar- und Guldenſturz alles wieder W SIJeipzig.

Er e

Landfrauen, ſichert Euch Webwaren!
Veranlaßt Eure Männer zum Anban von Flachs!

We

r



Drehstrommokfore
Plätten, Koeh- und Heizapparate sowie alle
Bedarfsartikel und BeleuehtungsKörper zu

Konkurrenzlos billigen Preisen z
Wiederverkäufer erhalten hohe Rabatte
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Günther z
ntenpian 6

iarkt 20
Telephon 360

Transport per Bahn
mit und ohne

r Faul Naumanne Hirtenstrasse II.a S e

Pau Naumann
Fornspr. 268.

e

uesso n

daß das Kösttrit zer Schwarzvier
ichen Brauerei Köstritz ein wund
lär Gesunde, Kranke
Vöchnerinnen und stiliende

r d.

um einen halben hiter
Bieres herzastellen,

Gerstenmalzes,
gehören,
rähmten

Köstritzer Schwarzbdier ist
Carl Schmidt, Unteraltenveorg
Oeltzschner, Obere Burgstrabe 9.,

und Rekonvaleszenten,
Mött er

wenn man veräcksichtigt, dab obige Menge besten
3000 Gerstenkörner,

aus der Fürst-
ertätiger Trank

tör
sein mub,

da zu
dieses altbe-

Wir verwenden
weder Zucker oder dergl., noch Reis oder Mais,

zu haven dei:
10, Beroharéd

Verlangen Sie das echte Köstritzer bei Ihrem
Kauſmann und achten sie daraut, daß das FPlaschen-
Dtikett das Färstliche Wappen auniweist.

—=TDTTTJDTZII

ret. 264

Fferde z. Shladen

kauft sets
zu höchstens Tavespreisen

clie Koßſchiüchlerei
Arthur Hoſmann

Mersehurg
Bräühn 6.

—2Don rv.-Doſenöffn. omem“* u. K. Glasöffner,Gchüngmann nie bifnen ſpielend. Gasanzünder

„Zünd,te.nſparer Steinerneuern mühelos.„LeineS traf ſpart Arbeit Wäſcheleinenſpanner
nur Entenplan 11 bei

We ſsöpariasse Nerven

unter Haftung und Sicherheit des Kreises Merseburg.
Fe nruf 540. Positscheckkonto Leipzig 8806.
Keicnsbankgirokonto Halle. Sparkassengirozentruale

Maodebure.
Verdindeng mit allen Bankinstitmten am Platze.

vsen zeit 8 Uhr.Sparriainger, Annnauame und Rückzahlung in

jeder Höhe bei Vergötung von Tageszinsen
Bargeidloser völlig zeitgemäbder Ueber weisungs-

verkehr.
An- und Verkant, Verwahrung und Ver-waltung von Weripupieren.

Ninlösung fälliger Zinsscheine.Annahmestelre jör das Reichsnotopfer.
Ausleihung von Hypotneken und Darlehen im

Kahmen der Möündelsicherheit.

20 Annnhmestetten im Kreise
w. im Leunn- Werke Bau 264, Zimmer No. 47.

Reingewinn konmt dem Kreise zu gute und
hilit Kreislasten tragen.

Anhltehe ür die Kreiskornstelle.

Alle Sorten

prima Qualität, ſowie
mildgeſalzene

Schweineleber

z. Hausſchlachten empfiehlt
zu dem billigſten Tagespreis

Bernh. Cieſolba,
Darmhdl., Fiſcher gr. 16

ſeypins Bachele

Beratungsstefte in allen Geldang elegenneiten. die besten

S Gammelbogen für Brotmarken

ält wieder auf w. und ſind in jedem Quantum zu beziehen
z „Merfſeburger Tazedlau Kreisbiau).rch die Geſchäftsſt. des

7]

De Tadabspteite in anno

im a iFarbe und reinige chemisch
alte Arten

Bumen u, herren-ügrderoße
Lizferung nach Wunsch.

Trauersachen irnerhalb 214 Stunäden.

Arthur Orlowsky,
Merseburg,

nur Oelgrube
J.

Neu u Nenu?
iſt die Freude aller Raucher, da v. einer richt. Zigarre,
nicht zu unterſcheiden, dabei ſauber, ſparſam u. geſund.
iesenschlagerf. bersan ſhäuser, Verkaufs anonen u. derg.

Feder, der ſieht, kauft fofort. Muſter 8.50 u. Porto.
3 Stck. A. 6 Stck. A. 12 Stch. s 76.24 130, 50 260. 100 „500.Verſand erfolgt geg. Rachnahme. Porto wird verechnet.

Ahred bute, ürätenroda i. Ihür.
Abteilung: Ver'and.

e

Wenden Sie sich wegen preiswei er
vnd gedieges

M o BEI,
an O. Scholz Ww., Merseburg

Telephon 458.Gottharditstr., 34.

Achtung Sweegenhess Aue in Anzügenſtets neuen und oebr. Herren-,
Burſchen-, Schloſſer u. Drell-
MNilit.- geſtr., ſchwarze, Pilot,Mancheſter-, Drell u. Arbeits- Hosen

ſowie Milit.-Stieſel Schuhe u. 3237
u z in ternwartenſtr. 2Köppe, Leipzig, Giobeiao)Be Toheren Einkäufen vergüte ev. Fahrgeld.

Händler n. Wiederverkän er Vorzugepreis

e n freiRossmarkt à Merseburq Rossmarkt 3 S

Vornehme Porträts
e

z Sonntags mr hier geöſfert.

We

Schwarzpappel Stämme,
Erlen, Linden, Weissbuchen kaufen slets z0

Höchstpreisen
Seidel Co., Holzoerosshandlang,

Leipzig, tHofmeisterstrasse 6.

Es iſt eine leichte
Sache,
ſolje Schweine
aufzuziehen, wenn Sie
den Tieren von An
fang an Krat und
Mat Lebvertran-

Emulſion
„„Kram a

dem Futter beigeben.
„Krama“ iſt von
vielen Großmäſtern

glänzend begutachtet.
Zu haben bei H. Emanuel und R. Kupper.

Rauchern r c dewerder durch unſer dew. hrtes

„Ad in deireſt.a e wöchögen Kur 9 M..
Uajchsdl.) Wirbue ä

Spezialgeſchäft für elektriſche

richiungsgegenſtände jeder Art.
Russtelung Geiststrasse 48.

Merseburg a. S.
Schreib- und Verviel-

iaältigungsarbeiten aller

Art (Hand- und Ma-
schinenschriftl)

Ausarbeitung und Anfer-
tigung von Eingaben u.
Gesuchen etc.

5chreiß und PervielüttigungsInſtut

ELIOSlarkt 19
Uebersetzungen in allen

Kultursorachen!
Uebernahme von Buch-

iührungsarbeiten

Diskreteste Behandlung
sämtlicher Aufträge 2zu-

Vnterriceht in Rnglisch und Vranzsösiseh
durch unsere Dolmetscher (Ausländer)].

Geschäftszeit von 9-12 u. 227 Sonntags von 10-

gesichert

Se
Alieinverknut für Haillen. Umgegengihn Manthey
Hallea/s., Große Ulrichstraße 12.

S Schallplatten

Ködeinans

N. Fuchs
u Kurprinz-Leiprig,

inden Sie

größte Auswahl in
Schlatzimmer-,

Herrenzimmet-,
modernen
Küchen-

einrichtungen,
einzelnen

Möbe'stücken
und hversen

z Steter ERingang von Neuheiten Polster waren.

G
ſche brinets

anerknan nt beste farke
Jahresproduktion 150 000 Waggons

lietert prompt geschüttet und gesetzt.

flichel-Briket-Verkaufsstelle m. b. H.

Fernspr. 82. Neumarkt 67.
Ernſt Peweg, holle

und ſanitäre Aulagen
gegr. 1893

WRoderne Beleuchtungskörper
Elektriſche Koch-, Heiz- und
Plätt-Apparate. Ganitäre Ein

Fernsprecher 0755.

e
b in Vuhren

liefern prompt und villigst
R. Beyer Co. Mersebnurg
F finvauf roder felle

S (iebr, Mein;weig
Leipzig, Brünhl 7.

v iſt. hieröoer.
die. m V. 55. Poidamer Straße 104.

1,7 Tunerkulose 9So Lungenleiden in heilbar?
Verl. Sie kostenl. San Rat Dr. Weise s ausfünrl. Druck

Dr. Gebhard e Cie. Berlin

nor gegen bar

Bequemsie ben-
zahlung Verkauf

Sehr beliebt
in ahen Frauenkreisen
u. in der Len der Kleider-
knappheit vesonders wert

volle fieher sind
jas Favorit Moden-
Album, das
Moden-Album, das a
vorit Handarbei, s Al-
vum, Preis je Mk. 5.
dostirei Mk. 5.60 der Inter,
nat. Schmi imanuiaktur-

Dresden-N. 8.
Vach
nustern zu scnneidern ist
Darsam und leicht. Alles
»itzt u. zeugt v. Geschmauck.
3esonders zu emplienen
(ös er, Der selbost-

gemachte Straßen-
schun. Cine Amenung
z. ZSelostnerst. van
nohen dtrabßen- u. Hain-
schuhen aus Stoffresten

u. eder -Crautzsomen,
nur 50 Ak., postinei
1.70 Mk.

Metalibelten
»tahlmatratzen, ind er-
eiten dirent an Pruvate,
alalog 59 C lrei. Hisen-
noöelabdrik Suhl t Tnöcr.

80 Ah vegraug t
Braunſchweig. Grund
liche Ausbildungz.Ver-
valier, Rechnungsüh-
rer, mtsſetr. Proſp. ir.

Pickel, Miteſſer
Ein einfaches wunder

bares Mittel teile allen da
can Leindenden koſtenl.mit.
rrau Po. oni, hamnover

250 Schließfach 106.

Schlafz. komplett 3500.
Speiſez. kompt. mit prima

Gobelinſtüylen 3900.
Herrenz.. desgl. 3500.

Küchen 650.
MNöbeheim beimig,

Langenraze e2
Berjand nach all. Stationen

Jugend

Favorit Schniit-



Behördliche Beſcheinigung über gewerbliche
Weiterveräußerung von Luxusſteuergegenſtän
den des F 21 des Umſatz teuer-Beſetzes. Die
vom Finanzamt Merſeburg oder den bis-
herigen Umſatzüeuerämkern ſür das Kalender-
jahr 192t gemäß 8 22 des Umſatzſteuer-Ge
ſetzes vom 24. Dezember 19 9 ausgenellten
Beſcheinigungen zur gewerblichen Weiterver-
äußernng von Luxusgegenſtänden des S
des Geſetzes verlieren mit dem 31. Dez. 1921
ihre Gültigkeit.

Anträge auf Ausſtellung einer diesbezüg-
lichen Beſcheinianng für das nächſte Kalender-
jahr ſind bis ſpä eſtens 15 Dezember 121
unter Beiügung der alten Beſcheinigun-
hierher einzureichen. Die Ausſtellung der
nenen Beſchein gung erfolgt alsdann ſtempel-
und gebührenfrei

Spätere Anträge können nicht berückſich
tigt werden.

Merſeburg, den 29. November 1921.
Finanzemt,

Abteilung Umigtſteuer.

r 73 2Prenfz. Südd. Lölterie.
Loſe zur 1. Klaſſe 19. (245) Lott. noch zu

haben.
20. u. 21. Dezember.Ziehnng:

12500 Gewinne, zuſ. mit r. 3 Millionen
Wark.

Den bisherigen Spielern ſind ihre Nrn
ſoweit wmödlich noch anfgehoben eine größere
Anzahl Gewinve aus 5. Kl. 18. Lotterie iſt
noch nicht geholt.

Staatl. Lotterie-Finnaime. Haleſcheür.dricheſeel
Sie quälen sich unnötig

dr ückendes eder oder nutzloses Gumminand mer
In biete hen das bewäàäprteste Band, das den
Bruch von urien heraut zu ö knält

O. K. Patent o 30u3
Ohne Veder! hein Dröcken menri

Sicher und on auffällig im Tragen!
UDerer 39 00 schon im Georauch!

Dr. I. O. Winterbalter, See
Mein Vertreter ist mit Mosern in Merseburg

nur Montag den S. Bezemhber, vorm
von 8 dis 12 Unr in Rüätier's Rodtel.

Auswärlire bitte ich direkt zu scmeiden.

Benötzen Sie en le

re

Tuchhandlung.
Herren Schneiderei.

s Vorfetlhalfteste Bezugsquelle
J— z in nur beslen Qualtlalen für

S Lodenmänlel für Herren und
Damen

m. 25 v. I80 400 N. 539 68,
S Gummimän el m. u. ohne Gürle/d 7 Scuüperiormen w. 325 A.

R. 10 A 630 M. 6698 S Ferhq. Herrenmönfe iSchüüpter
8 u. Sporſformenm. 725 B. 500 R d

k Wer Joppen mit warmem
w r 254 R. 335 B. s

Sfott- Verkauf in nur rein woll.

e Jfiſ in l. Ralanlacen Getrift Emectung zum Welhrahtefette.

Empfehle, ſolange der Vorrat reicht.

zum Anſchluß an Elektr. Werte und
Ueber andzentralen führt aus

lefPaul GehebWeriſtät für Mechanik u. Elektr. Technik.

Maſchinen, Motoren,. Beleuchtungs
körper Apparate Erſatztelle
S zu billigſten Tagespreiſen.

d Ak

wer r

zum alten Engrospreis
halßerſtädter u, Börſſer Würſtchen

ſ. Kum, Kognußk, ordhüujer
S biſtöre und Meine
Zigarren, 3iggreiten nd lußgke
jowie Braulheringe, hearginen

und andere Fichwnren

140 cm breſſen Herren Ware
Metax R. u B. 125 H. 223 250 28.

Sſeſs das Meuesſe preiswert
hat abzugedenMakolatur erseburger lageblatt.

n Merseburg
nur

Reumarlkat 22 bei

Kugeo

di c t J F T m 73 r

im Osfen e

von h

chwimmer J
kaufen Sie am

vortehbhbhatitest en

äb el
d S Einzel-Möbvet
S Kompl. Wohnungseigrè er

erhalten koſten rei gut.
u. angenehmen Reben-
verdienſt zu gewieſen.
Fachmänniſche An
leitung wird bei In

tereſſe erteilt

Giſela-Verein,
Dresden W.

Gr. Zwingerſtr. 13.

ſ. Margarine und Bacewaren
Walter ſcürſchner, Lützen

Wileluitraße 32. Fernipredger Nr. 54.
Großvertrieb inigt iund ſüddent cher We e

e m

S ab Strecke
große und kleine Poſten, kauft lauſend

gegen ſof. Kaſſe

Ratenrückzahlung

Gegr. 1900.

musikfreunde!
DasW. Veinpacriegesebent

ist ein Jabresabonnement auf das
beste a ler Musniachblaätter, die

„Zeitschrift rür via s i I
Verlangen Sie von Ihrem Muasikaſftenhändler das Verzeic. nie der

Gesehenkwerke der
Füchſe bis 700 5 Marder bis 2800

Jltiſſe 350 Maunt würfe 16Ziegen Tagespreis j Kanin Hajen 30
zahlt die Rauchwarenfirma:

Rahinowicz &69., Leipzi Rinolaiſte. 28/821.

Teleſon 3163. Telegr. Adr. Fellraco

RKaition Steingraeber.
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Erſcheint Sonnabends.

Kreis-Amtsblatt
Merſeburg

Zu beziehen durch ſämtliche Poſtanſtalten zum Preiſe
von 250 Mark vierteljährlich.

Stück 33.

394 Foch weiſe darauf hin, daß Gemeinden, die anläßlich des
verſpäteten Eingaugs der Reichseinkommenſteneran eile
Zwiſchenkredite aufnehmen mußten, für die Verzinſung dieſer
Kredite Vergütungen erhalten können.

Die Anträde ſind zu richten:
von den kreisangehörigen Städten an den Vorſtand des
Reichsſtädtebundes,
von den Landgemeinden an den Vorſtand des preußiſchen
Landgemeindetages.

Merſeburg, den 29 November 1021.
Der Vorſitzende S Kreis Ansſchuſſes

uske.
803 Trotz aller Warnunjen durch die Behörden, die be
rufenen Fachorganiſationen und die Preſſe iſt eine weſentliche
Beruhigung auf dem Gebiete der Kartoffelverſorgung bisher
nicht in dem gewünſchten Maße eingeireten. Angſtkänfe der
Bevölkerung ſowie Maſſengufkäufe großer indnſtrieller Be
triebe ſind weiter getätigt worden. Die Preiſe ſind inſolge-
deſſen weiter Sprunghaſt in die Höhe geſtiegen.

Die Beſürchtungen, daß die vorhandene Ernte zu einer
inreichenden Verſorgung der Bevölkerung nicht ausreiche,
önnen als unbegründet bezeichnet werden Nach den Feſt

ſtellungen des Reichs miniſteriums für Ernährung und Land
wirtſchaft beträgt die Ernte an Kartoſſeln etwa 26 Millionen
Tonnen, dem ein Bedarf der verſorgungsberechtigten Be
völkernug von etwa 8 Millionen gegenüberſteht Unter nor-
malen Verhältniſſen iſt eine Knappheit daher nicht zu be
h Die Devölkerung kann ſonach vor übereilten und

übermäßigen Käufen, die lediglich eine Preisſteigerung und
eine Stockung in der Verſorgung zur Folge haben müſſen,
nur dringend gewarnt werden Andererſeits muß von den
Erzeugern verlangt werden, daß ſie alle zur menſchlichen Er
nährung geeigneten Kartoffeln ausſchließlich zu dieſem Zwecke
zur Verſügung ſtellen und ein Verflüttern und Verbrennen
von Speiſekartoffeln unbedingt unterlaſſen.

Gegenüber den immer wieder auſtretenden Gerüchten
von Verſchiebungen von Kartoffeln in das Ansland wird
darauf hingewieſen, daß allen dahingehenden Anzeigen von
den zuſtändigen Behörden auf das eingehendste na hgegangen
wird, ohne daß es bisher gelungen iſt, tatſächlich ſtattge-
fundene Verſchiebun en in nennenswertem Umfange feſtzu
ſtellen. Die Durchjührung der beſtehenden Ueberwachungs-
maßnahmen iſt den zuſtändigen Stellen erneut zur ſtrengen
Pflicht zu machen.

Juſolge der ungewöhnlich geſteigerten Na hfrage nach
Kartoffeln haben die Preiſe nicht unerheblich das Maß deſſen
überſchritten, was ſelbſt unter Berückſichtung der Ehtwertung
des Geldes und des Steigens der bei der Karrtoffelver-
ſorzung entſtehenden Unkoſten als zuläſſig bezeichnet werden
kann. Auch die Landwirtſchaft hat, wie ſeitens der
Spitzenorgaäniſationen der Landwirtſchaft anerkannt iſt, an
einer derartigen Preisgeſtaltung, durch die die Intereſſen
der Konſumen en auf das ſtär. ſte geſchädigt werden, rein
Jntereſſe. Von verſchiedenen Seiten iſt zwecks Herbei-
führung einer Preisſenkung die Feſtſetzung einheitlicher Höhſt-
vder Richtpreiſe empfohlen worden. Eine ſolche Maßnahme
erſcheint nach eingehender Prüfung mit Rückſicht auf die Ver-
ſchiedenheit der Ernte in den einzelnen Provinzen und im
Hinblick anf die ſrüher gemachten Erfahrungen nicht geboten;
ſie würde nur ein Verſchieben der Ware in die vegenden

mit den höheren Preiſen und damit eine Erfſchwerung der
allgemeinen Verſorgung zur Folge haben Dagegen dürfte
ein ſchnelles Cinſchreiten und eine nachdrückliche Beſtrafung
in den Fällen, in denen einzelne durch nicht gerechtiertigte
Preisſorderungen ſich übermäßige Vermögensvorteile ver-
ſchafſen, geeignet ſein, abzuſchrecken und ein weiteres Anziehen
der Preiſe zu verhindern

Werſeburg, 3. Dezember

Der Landwirtſchaft und ihren Vertretern wird kein
Zweifel darüber gelaſſen, daß, wenn es nicht gelingt, eine
ausreichende Verſorgung der Bevölkerung zu errräglichen
Preiſen herbeizuſühren, es notwendig werden wird, erneut
zu Zwangsmaßnahmen zu greiſen. Jn dieſem Sinne hat
die Konferenz der Ernährungsminiſter, die Ende Oktober in
Oldenburg getagt hat, veſchloſſen, daß für den Fall, daß
dringende Notſtände in der Kartoffelverſorgung eintreten
ſollten, ſeitens des Reichs miniſteriums für Ernährung und
Landwirtſchaft eine Beſtandsaufnahme zwecks Vorbereitung
weiterer geſetzlicher Maßnahmen für die Sicherung der Ver
ſorgung der Bevölkernng vorzunehmen iſt.

Berlin W. 8, den 10. November 1921.
Preußiſcher Staatskommiſſar für Volksernährung

J. V. gez. Dr. Hagedorn.
Auszugsweiſe veröffentlicht:

Merſeburg, den 30. November 1921.
Der komm'ſſariſche Landrat.

Guske.
22

395 Der Zentralverband deutſcher Kriegsbeſchädigter und
Kriegshinterbliebener hat zur Sprache gebracht, daß in vielen
Städten die Reinigung der Bürgerſteige in unzuläſſiger
Weiſe oder garnicht erfolge und dieſe Unterlaſſung einc
ſchwere Gefahr für die beſchädigten Kriegsteilnehmer

aJch erſuche ergebenſt, geſälligſt darauf hinzuwirken, d
die beſtehenden Vorſchriften über die Reinigung der Bürge
ſteige und die Beſtreunng mit Sand oder anderem geeigne
Streumaterial bei Schneefall pp. deachtet werden.

Berlin, den 5. November 10921.

II. D. II. Der Miniſter des Jnnern.
J B. gez.: Freund.

Veröffentlicht:
Die Polizeiverwaltungen und Herren Amtsvorſteher

werden veranlaßt, für genaue Durchführung der in Frage
kommenden Vorſchriften Sorge zu tragen.

Merſeburg, den 30. Novem er 1921.
Der kommiſſariſche Landrat.

J. V.: Walbe.
396 Die Wahl der Vertrauensmänner und Ecſatzmänner
für die Anzgeſtellienverſi herung ſindet für die Arbeitgeber
und für die Angeſtellten

am Sonntag. den 15. Jannar 192,
von 8 Uhr vormittags bis 1 Uhr nachmittags

für den Wazlkreis Merſesurg-Land, um aſſend die Sädte
Vauhſtedt, Lätzen, S.haf tedt und Shkeuditz, ſowie die Land
gemeinden und Gutssezirke des Kreiſes, ſtatt.

Gewählt wird:
Für Stimmbezirz A [Werſeburg),

umfaſſend die Amtsbezirke Menſſchau, Wallendorf, Dürren
berg, Frankleben und Shkopan, ſowie di Ortſchaf. en Krapen-
dorf, Rattmnannsdorf und Hahenweiden, in Rexſeburg
Kreishaus. Kl. Ritterſtr. 191 (Sizuggsfaal

für Stinmbejirt B (Zeunawerke),
umfaſſend die Ortſchaften des Amtsbezires Spergau in Nes-
Röſſen, Kolonegaſthauns, Mittelitr 32

ſür Stimmbezir? C (Lauchſtedt),
umfaſſend die Städte Lauhſtedt und Shafſtädt, ſowie dir
Amtsbezirke Grozzräfendorf, Niederelobieau, (o zu Knapen-
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dorf Delitz a. B. (ohue Hohenweiden und Rattmannsdorf)
und Holleben in Lauchſtedt Rathaus

für Stimmbezirk D (Lützen),
grmfaſiend die Stadt Lützen und die Amtsbezir'e Altranſtädt.
Kitzen, GroßGörſchen, Dehlitz a. S. uns Teuditz, in Lützen

Rathaus
für Stimmbezirk E (Schkenditz),

nmfaſſend die Stadt Schkeuditz die Amtsbezirke Dolkau, Kl.
Siebena Wehlis, Cursdorf, Alt-Scherbitz und Papitz,
in Schkenditz Rathaus

Es ſind zu wählen 6 Vertrauensmänner und 12 Erſatz
nänner.

Die Vertrauens und Erſatzmänner werden je zur Hälfte
aus den verſicherten Angeſtellten, die nicht Arbeitgeber ſind,
und aus den Arbeitgebern der verſicherten Angeſtellten ge
wählt.

Die Vertrauens und Erſatzmänner aus den Arbeitgebern
werden von den Arbeitgebern der verſicherten Ungeſtellten,

die übrigen von den verſicherten Angeſtellten gewählt.
Wahlberechtigt ſind volljährige Deutſche, männlichen und

weiblichen Geſchlechts, ſofern ſie zu den verſicherten Ange
ſtellien oder deren Arbeitgebern gehören und im Bezirke
des Land reiſes Merſeburg wohnen.
Wahlberechtiat als Arbeitgeber ſind wenn ſie nicht

als Angeſtellte wahlberechtigt ſind auch
L. die geſetzlichen Vertreter geſchäftsunfähiger und be-

ſchränkt geſchäſtsſähiger natürlicher Perſonen,
2. bei juriſtiſchen Perſonen die Mitglieder des Vorſtan

dDes, bei Geſellſchaſten mit beſchränkter Haſtung die Ge
ſchäftsführer, bei anderen Handelsgeſellſchaften die per
ſönlich ha tenden Geſellſchaſter, ſoweit ſie nicht von der

Vertretung ausgeſchloſſen ſind. Sind hiernach für eine
juriſtiſche Perſon oder Geſellſchaft mehrere wahlberech-
tigte Perſonen vorhanden, ſo darf nur eine von ihnen
das Wahlrecht ausüben.

Wählbar ſind nur vollfährige deutſche Verſicherte, die
nicht Arbeitgeber ſind, und Arbeitgeber der verſi herten An
geſtellten, die im Landkreiſe Merſeburg wohnen oder be
e werben oder ihren Betriebsſitz haden. Die Voll
ährigkeit muß am Wihltage beſtehen.

n Wählbar als Arbeitgeber ſind wenn ſie nicht als An
geſtellte wählbar ſind auch

J. die geſetzlichen Vertreter geſchäftsunfähiger und be
ſchränkt geſchäſtsfähiger natürlicher Perſonen,

2. die Mitalieder des Vorſtandes einer juriſtiſchen Per
ſon, die Geſchäftsführer einer Geſellſchaft mit be
ſchränkter Haftung, die periönlich hatnteaden Geſell
ſchafter bei anderen Handelszgeſellſchaſten, ſoweit ſie
nicht von der Vertretung ausgeſchlafſen ſind,

3. die bevollmächtigten Betriebsleiter.
Wird ein verſi herter Angeſtellter bei mehreren Ar

beitgebern beſchäftigt, ſo ſind ſämtliche Arbeitgeber wahlbe
rechtigt.

Weder wahlberechtigt noch wählbar iſt, wer
1. Jnfolge ſtrafgerxichtlicher Verurteilung die Fähigkeit

znr Berleidung öffentli her Aemter verloren hat oder
wegen eines Verbrechens oder Verzehens, das den
Verluſt dieſer Fähigkeiten zur Folge haben kann, ver
folgt wird, falls gegen ihn das Hauptverfahren er
öffnet iſt,

2. Infolge gerichtlicher Anordnung in der Verfügung
ver ſein Vermögen beſchrän t iſt.

Angeſtellte, die nach 8 39) des Veſicherungsgeſebes für
Angeſtellte von der Beitrajsleiftung befreit ſind, ſind ſowohl
wahlberechtigt, als auch wählbar.

Nicht wahlberechtigt find Perfonen, die nach 8 9 Abſ. 2,
8, 8 10 Nr. l des Verſicherungsſeſetzes jür Angeſtellte ver
ficherungsfrei ſind. Gewählt wird ſchrif lich nach den Grund-
ſätzen der Verhältniswahl. Die Wahlberechtigten werden
aufgeſordert, Vorſchlagsliſten für die Wahl bis ſpäteſtens 3
Wochen vor em Wahltage bei dem Wahlleiter, dem rommifſſgri-
ſchen Landrat in Merſeburg einzureichen. Die Vorſchiags-
liſten ſind für die Arbeitgeber und die verſicherten Ange
ſtellten getrennt aufzuſtellen. Jede Vorſchlagsliſte ſoll
mindeſtens joviel Namen enthalten, als Verrranensmänner
und Erſatzmänner zu wählen ſind; ſie darf höchſtens die
doppelte Zahl ſolcher Namen aufweiſen.

Die Vorzeſchlagenen ſind nach Vor und Zunämen, Stand
oder Beruf und Wohnort zu veze chnen nns in erkennbarer
Reihenfolge aufzuführen.

wnthält eine Liſte die ausdrückliche Scheidung zwiſchen
Vertrauenemann und Erſatzkandidaten, ſo hat dies zur Folge,
daß die Erſtgenaun en nur für die Vertrauensmänner- Liſte

die Letztgenanttterr nur für die Erſatzmänner Liſte als Be
werber gelten Es empfiehlt ſich daher, um Zweifel abzu
ſchneiden und das Verjfahren zu vereinfachen, eine ſolche
ausdrückliche Scheidung in der Liſte nicht vorzunehmen-
Hiernach würde zweckmäßig davon abzuſehen ſein, in den
Vorſchlagsliſten die einzelnen Bewerber als Vertrauens
männer oder Erſatzmänner zu bezeihnen. Wird von einer
ſolchen Scheidung abgeſehen, ſo iſt bei jeder Liſte einfach die
Reihenſolge maß ebend, gleichw e ob es ſich um Vertrauens
männer oder Erſatzmänner handelt

Die Vorſchlazsliſten müſſen von mindeſtens 5 Wihlbe-
rechtigten unter Benennung eines für weitere Verhand
lungen bevolmächtigten Vertrerers unterſchrieben ſein.

Die Vorſchlagsliſt ſoll die Wählervereinigung, von der
ſie gen geb. nach unterſcheidenden Merkmalen tenntlich
machen.

Hat ein Wähler mehrere Vorſchlagsliſten unterzeichnet,
ſo wird ſeine Unterſchrift auf allen Vorſchlagsliſten geſtrichen.

Die Vorſchlagsliſten ſind ungültig, wenn ſie verſpätet
eingereicht werden oder wenn tie nicht vorſchriftsmäßig unter
ſchrieben ſind und der Mangel nicht rechtzeitig behoben wird.

Zwei oder mehr Vorſchlagsliſten rönnen in der Weiſe
miteinander verbunden werden, daß ſie den Vorſchlagslinen
anderer Wählervereinigungen gegenüber als eine einzige Vor-
ſchlagsliſte gelten. In dieſem Falle müſſen die Un erzeichner
der Vorſchlagsliſten oder die bevollmächtigten Vertreter üver-
einſtimmend ſpäteſtens bis zum Ablauf des 11. Tages vor
dem Wahltag die Erklärung abgeven, daß die Vorſchlags-
liſten miteinander verunden ſein ſollen. Audernjalls iſt
die Erklärung über die Verbindung ungültig.

Wird von den Arbeitgebern oder von den vorſicherten
Angeſtellien bis zum 24. Dezember 1821 einſchließlich nur
eine vorſchlagsliſte eingereicht, ſo findet für die ver reffende
Gruppe teine Wahl ſtatt. Die in der Vorſchlagsliſte gültig
verzeichneten Perſonen gelten dann in der für den Wahlbe-
sirt erjorderlichen Zahl in der Reihenjolge, des Vorſchlags

als von dieſer Gruppe gewählt
Die Wähler haben ſich über ihre Wahlberechtigung aus

zuweiſen. Für die verſiherten Angeſteuten dient die Ver
ſicherungskarte als Ausweis. Für die Arbeitgeber eine von
der Gemeindevehörde dem Gutsvorſteher) des Betriebsſitzes
ausgeſtellte Veſcheinigung. Die Arbeitgeber werden aufge-
ſordert, ſich die Beſcheinigung ausſtellen zu laſſen. Auf Un
trag nellt die Reichsverſicherungsannalt in Berlin Wilmers-
dorf Hohenzolerndamm 95 den Arbeitgebern eine Be
ſcheinizung über die Zahl der verſicherten Angeſiteſtellten
aus. Dieſe Beſcheinigung ſol als Unterlage jür den von
der Gemeindevehörde gemäß Z 149 Abſ. 1 des Verſicherungs
geſetzes auszuſtellende n wahlausweis für die Arbeitgeber
dienen.

Das Wahlrecht wird in Perſon und durch Abgabe eines
Se immgzettes ausgeübt. Die Summzettel dürſen nicht unter

lhrieben jein Und keinen Proteſt unter Vorbehalt enthalten.
Sie ſind auperhalb des Wahlraums hardſchriſtlich oder im
xwege der vervielſältigung herzunellen.

Den Arbeiigebern iſt es genatter, an Stelle der perſön
lichen Stimmasdgabe ihren Stimmzettel dem Wahllerter unter
Beifugulng des Ausloeiſes über ihre Waglberechtigung brief
lich einzuſenden. Die erjorderlichen Umſchläge erhalten die
Arbeit eber auf Verlangen von dem Vorſteher der Wahl
des örtlichen Stimmeesirtes ausgehändigt. Der Brief muß
ſpätenens am 15 zzanuar 1922 ber der unterzeichneten Be
hörde einzegangen ein. Nachträglich eingehende Stimmzettel
ſino ungultig.

Jeder Wahlberechtigte hat eine Stimme. Arbeitgeber, die
mehr als fünfzig, aber nicht meyr als 100 verſicherte unge
ſtellte veſchäſtigen, haben zwei Stimmen. Für je weitere an
geſangene hun ert verſt herte Angeſtellte eryöhrt ſich die Zahl
um eine Stimme. Kein Arveitgeber hart mehr als zwanzig

Stimmen. tHat ein Arbeitgeber mehrere Stimmen, ſo hat er jeden
Stimmzettel in einem veſonderen Umſchlag zu verſchließen

Enthält ein Umſchlag mehrere Stimmzettel, ſo gelten ſie
als ein Stimmzeitel: wenn ſie gleichlautend ſind; anderen-
falls ſind ſie ungültig.

Der Wahlberechtigte darf ſein Wahlrecht nur in dem
Stimmbezirk, in dem er wohnt, ausüben

Es kann nur ſür unveränderte Vorſchlagsliſten geſtimmt
werden auch die Reihen olge der Vorgeſchlagenen in der
Vorſchlagsliſte darf nicht geändert werden.
„Unaü tig iſt die Wahl einer Perſon, die zur Zeit der
Wahl nicht wählbar war.

Ungültig iſt ferner die Wahl einer Perſon, von der oder
zu deren Gun en von dritten die Wahl rechtswidrig 107
bis 10., 24 339 des Reichsſtrafgefetzbuches oder durch Ge
währung oder Verſprechung von Geſcheuten beeinflußt worden



T erachten.
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iſt, es ſei denn, daß dadazrch das Vahßlergebnte Aer ver
ändert worden iſt.

M n ſt e r
ſür die Beſcheinigung der Arbeitgeber gemäß S 149 des

Verſicherun gsgejetzes für Ungeſtellte.
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als aber nicht mehr als verſicherte (m)Angeſtelte nach dem Verſicherungsgeſete ſür Un geſtellte
vom 20. D Dezember 191 beſchäftigt.
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Unterſchrift der Gemeindedehzörde oder des Gutsdorſtehjers.

Merſeburg, den 1. Dezember 1921.
Der kommiſſariſche Landrat.

Guske.

397 Der Kürſchner Arthur Kluge in Kleinlehna beab-
ſichtigt in dem Grundſtück in Kleinlehna Nr. 4 eine Rauch-
warenzurichterei zu errichten.

Jn Gemäßheit des 8 17 der Reichsgewerbeordnung ringe
ich dies Unternehmen mit dem Bemerken zur öffentlichen
Kenntnis, das Einwendungzen, welche nicht auf privatrecht-lichen Titeln beruhen, binnen 14 Tagen bei mir ſchri-t?ic
in doppelter Ausſertigung anzubringen ſind. Nach Ablauf
dieſer Friſt können Einwendungen in dem Verfahren nicht
mehr angebracht werden.

Zeichnung und Beſchreibung der Anlage liegen in meinem
Büro zur Einſicht aus.

Zur mündlichen Erörterung der eventuell rechtzeitig er-
dobenen Einwendungen wird Termin auf

Donnerstag, den 29. Dezember d. Js.
vormittags 19 Uhr

im diesſeitigen Büro anberaumt.
Jn dieſem Termin wird auch im Falle des Ausbleibens

des Unternehmers oder der Widerſprechenden mit der Er-
örterung der Einwendungen vorgegangen werden.

Merxſeburg, den 2. Dezember 1921.
Der kommiſſariſche Landrat.

Guske.

Gebührenordnung898

für die Tätigkeit der Schornſteinfegermeiſter im Landkreiſe
Wer.eburg. auf Grund des 46 der Anſtellungsbedingungen
für die Bezirksſchornſteinfegermeiſter vom 1. Dezember 1917

8 1.
Es ſind zu zahlen einſchließlich des Fortſchaffens von

Ruß bis auf den Hofraum, falls hierzu Gefäße bereit geſtellt
werden für die einmali e Reinigung eines unbeſteigbaren

(ruſſiſchen) Schornſteins für das 1. Geſchoß 24 und für jedes
weitere Geſchoß 50

Für die einmalige Reinigung eines beſteigbaren (deutſchen)
Schornſteins ſowie gewöhnlicher gewerblicher Schornſteine
und ſolcher, welche Zentralheizungen dienen, ſind die doppelten
Gebührenſätze wie für unbeſteigbare Schornſteine zu zahlen

s 2.
Kamine oder Nebenſchläuche find den Schornſteinen gleich

Für die einmalige Reinigung derſelben ſfind,
oſern ſie unbeſteigbar ſind, ſür die erſten dier Meter 2

und für iede weiteren oder angefangenen vier Meter 50 zu
Sind dieſe Kamine oder Nebenſchläuche beſteigbar,

o ſind die ie doppelten Sätze zu entrichten.
s 3.

Für das Ausbrennen eines unbeſteigbaren Schornſteines
zwecks Entfernung des Glanz- oder Hartrußes ſind 9 4 zu
zahlen. Das zum Ausbrennen erforderliche Material hat
der Betreſſende Hausbeſitzer unentgeltlich zu liefern. Das
Ausbrennen der Schornſteine darf nur nach Bedarf und

pflichtgemäßem Ermeſſen des Schornſteinfegermeiſters erfolgen.

S 4.
Für die Reinigung einer Räucherkammer ſind für jede

hierbei beteiligte Perſon für die Arbeitsſtunde 9 Mark zu
entrichten. s 5

Für Arbeiten außer der ortsüblichen Arbeitszeit (von
7 Uhr vormittags bis 4 Uhr nachmittags) und ſolche die auf
beſondere Beſtellung ausgeführt werden, ſind die doppelten
Gebührenſätze zu entrichten.

S 6.alls von der Reinigung der Schornſteine anf erlangen
des Hauseigentümers oder der Hantbewohner Aoſtand ge
nommen werden muß, ohne daß eigentlih ein zwingender
Grund dazu vorliegt, ſo iſt, wenn die Reinigung am Tage
vorher angemeldet oder in ortsüblicher Weiſe be annt ge
macht worden iſt, der Schornſtenfeger berechtizt, eine be-
ſondere Gebühr von 5 Mat in Anrechanng zu bringen

7.
Für die Teilnahme an der Feuerſtellenreviſtont ſind für

die Stunde 9Mk und für zurück relegte Wegſtrecken. 1.50 Mk.
tür das Kilometer aus der Gem. inde oder Rutktaſe- zu

zahlen s z.Bei den Bau-Abnahmen neu errichteter Schornſtein

ſind für Nachprüſung für jedes Schornteinrohr die ehrge-
bühren in doppelter Höhe, mindeſtens jedoch 5 Mark vom
Bauherrn bezw. Hauseigentümer zu zahlen. Die Reinigung
der Schornſteine vom Bauſchutt iſt beſonders zu bezahlen
und zwar pro Stuude 9 e

Für die Berechnung der Gebühren iſt die Höhe jedes
einzelnen Schornſteins von ſeiner Sohle bis zum Kopfe
e Maßgabe der durchlauſenden Geſchoſſe in Wetraczt zu
ziehen.

z 10.
Das Dachgeſchoß (Bodenraum) wird als beſonderes Ge

ſchoß gezahlt, wenn die Höhe desſelben 3 Meer vis zur
Schornſteinmündung beträgt. Jede weiteren oder ange-
fangenen 3 Meter zählen als weiteres Geſchoß. Der Keller
wird als beſonderes Geſchoß mit berechnet für diejenigen
Schornſteine, die bis dahin durchgeführt ſind und dort ge
reinigt oder entleert werden müſſen.Die viermalige Reinigungsfriſt bleibt beſtehen.

Dieſe Gebührenordnung tritt mit dem 1. Dezember
Js. in Kraft.M 30. November d. Js. wird die im Amtsblatt
des Kreiſes S.ück 49 enthaltene Gebührenoronung außer
Kraſt geſetzt

Merſeburg, den 1. Dezember 1921.Der kommiſſariſche Landrat

Guske.

Merſeburger Druck und Verlags Anſtalt L. Bals.

M
Zur pleſerung
CAdedddddd

Wünnwntnnnnnin durchaus aux moderner Aunlükrungwie Verwendung von erilklalligen

nunL natlints-pameren
el

Kalgiogen

u
Bruch unt öeriags- Anna

(J. Baltz)
Sinn 4. Telephon 100.
M

D



nun
Der Sohn und die Mutter.

Skizze von H. v. Mühlenfels.
Glanz und Schimmer lag über den Wieſen, an denen Frau

Erneſtine Möller vorüber ſchritt. Sie hielt den Kopf geſenkt;
in den Augen war ein Ausdruck hoffnungsloſer Traurigkeit.
Vor drei Wochen war der Sohn. den ſie längſt verloren ge
wähnt, aus ſeiner Verbannung im fernen Oſten zu ihr zurück
gekehrt. Jhr Herz und ihre Gedanken hatten ſich damit abge
funden gehabt, daß er irgendwo in fremder Erde ruhte. Sie
war ſtill und ſanft geworden durch dieſen größten Schmerz,
der einer Mutter widerfahren kann. Zu manchen Zeiten,
wenn das Daſein ihr beſonders ſchwer und mühevoll erſchien.
pries ſie den Sohn glücklich, der ſeines Landes Elend nicht
mitzuerleben brauchte. Sie wünſchte ſich dann, daß die Tage
und Jahre ſchneller dahin rolken möchten, damit die Verei
nigung mit dem geliebten Sohn nicht allzufern mehr ſei.

Ein Herz hatte es gegeben, das für die Dauer von zwei
langen Jahren ihren Kummer treulich geteilt hatte. Die junge
Eliſabeth Helbing, die Tochter des reichen Gutsherrn, der ſein
kleines Königreich oberhalb des Dorfes in dem Frau Erne-
ftine lebte, beſaß die hatte heiß und leidenſchaftlich ihren
Schmerz am Herzen der heimgeſuchten Mutter austoben
laſſen. Sie hatte ihn geliebt, den ſchönen und klugen Herbert
Möller, der all ſeine Altersgenoſſen überragte, der einen fei
alte und ſtolze Gutsherr Helbing hatte anfänglich der Reigung
alt und ſtolze Gutsherr Helbing hatte anfänglich der Neigung
ſeiner Tochter feindlich gegenüberſtehen wollen dann aber
war es ihm ergangen, wie es den meiſten Menſchen erging:
er war dem großen Zauber, der von Herbert Möllers Weſen
ausftrahlte, unterlegen.

Zwei lange Jahre hatte Eliſabeth Helbing dem Totge-
glaubten die Treue bewahrt; dann plötzlich hatten Shrgeiz
und Tatendrang ſie ergriffen. Sie hatte den Vater verlaſſen
und lag einem Studium ob. So oft ſie nach Hauſe kam,

ſuchte ſie die alte Freundin, die Mutter des verlorenen Ge
liebten auf, ſie weinte nicht mehr, ja ſie vermied es ſogar,

ſeinen Namen auszuſprechen.
Nun war der Verſchollene zurückgekehrt, aber es war, als

ſei ein anderer Menſch aus ihm geworden. Stumpf und kalt
blickten die einſt ſo belebten Augen aus dem hager gewordenen
Geſicht. Düſter war die Stirn, der Mund durch einen ver
bitterten Ausdruck verunſchönt.

Frau Müller hatte einen ſchweren Kampf mit ſich gekämpft.
bevor ſie zum erſtenmal den Namen des Mädchens, das er
dereinſt ſo heiß geliebt, vor dem Sohne ausſprach. Ein jä-
hes Aufleuchten war in ſein Geſicht gekommen gleich darauf
aber war es zur Grimate geworden. Schmerz und Haß lo-
derten aus dem Blick der dunklen Augen.

Oftmals in ihrem Leben hatte Frau Möller Dinge tun
müſſen. die nicht aus ihrem eigenen Willen heraus geſchahen;
es mußte da eine Macht geben, die größer war als das Wol-
len, das in ihr lebte. Und ganz im Banne dieſer Macht war
es geſchehen, daß ſie an die junge ehrgeizig gewordene Eliſa-
beth Helbing geſchrieben und ihr von der Rückkehr des Sohnes
Mittellung gemacht hatte.
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Zwei Wochen waren vergangen ſeitdem keine Antwort

war ihr geworden. Run ſchritt ſie in Verzagtheit und Schwer
mut verſunken an den leuchtenden Wieſen vorbei und haderte
mit dem Schickſal und fragte ſich, ob es ein Glück zu zennen
ſei, daß der Sohn zurückgekehrt war, ohne doch den Mut zu
beſitzen. ſich aus ſeiner Dumpfheit aufzuraffen. Was ſollte
aus ihm werden? Wo ſollte ſie die Kraft hernehmen, ihn
aufzurütteln, ihn zum tatkräftigen Manne zu machen, der wie
der feſt auf ſeinen Füßen ſtand und den ſchwergewordenen
Daſeinskampf aufzunehmen gewillt war!

Konnte man heute Träumer und in dumpfer Grübelei be
fangene Menſchen brauchen War es nicht für jeden, der nicht
mit voller Kraft zu wirken vermochte, ein Unglück, zu leben

Tränen rannen über die Wangen der armen Mufter, die den
Tod ihres Sohnes beweint hatte, die alle Schmerzen der
heimgeſuchten, beraubten Mutter durchlebt und die nun einen
Förperlich lebenden, aber geiſtig und feeliſch ſtumpfgewor
denen Menſchen an Stelle des einſtmals ſo kebenſprühenden
Mannes erhalten hatte.

Was ſollte werden? Wie und mit welchen Mitteln konnte
ſie da eingreifen und helfen? Heißer floſſen ihre Tränen; ſie
ſaß an einſamer Stelle auf einer Bank. Jhre Hände krampf
ten ſich ineinander; ſie betete, nein ſie ſchrie zu Gott: „Wa
rum tateſt Du das? Warum ſandteſt Du mir dieſen doppelten
nein hundertfachen Schmerz? Wie ſoll ich dieſe Qual er
tragen, da ich fühle, daß meine Kraft erlahmen will Und
während des Betens Feigerten ſich die Angſt und Qual in
ihrer Seele zu einem ſolchen Grade, daß ſie laut zu ſchluchſen
begann und ſank auf ihre Knie und ſchrie es laut und gellend
über die Felder hin ſchrie es wie eine Drohung gegen den
Himmel hinauf: „Wenn Du noch willſt, daß ich an Dich glaube,
daß ich Deine Allmacht erkenne Du, der Du da oben wohnſt
und über Gut und Böſe, Recht und Unrecht auf Erden ent
ſcheidet dann hilf mir, dann zeig mit den Weg, den
gehen kann und der zur Erlöſung für ihn und für mich fſihrt.“

Eine dunkle Wolke hatte die Sonne verhüllt; für die Länge
einer Minute ſchien die Welt in Finßternis getaucht zu ſein.
Ein Grauen pachkte die von ihrer Verzweiflung irregeführs
Frau an. Was hatte ſie getan? Hatte ſie nicht denſelben
Gott, an deſſen Güte und Allbarmherzigkeit ſie Zeit ihres Le
bens, ſelbſt während der Tage tiefſter Heimſuchung ſo feſt ge
glaubt hatte ſie ihn nicht bedroht ihn mit Gewalt ihren
Wünſchen gefügig machen wollen Und war dieſe ſchwarze
Wolke, die da plötzlich die Bläue des Himmels veredeckte, nicht
wie ein Zeichen, das der Allmächtige ihr ſandte? Wollte er ihr
durch dieſe Wolke nicht zeigen, daß er ſich ſeine Wege and ſein
Tun von Menſchenwillen nicht vorſchreiben ließ

Tief ſenkte ſie den Kopf. Der ſtarre Trotz in ihr die böſe
Auflehnung waren zur Ruhe gekommen. Sie fühlte, daß ſie
tragen mußte und daß ſie tragen konnte, was ihr zu tragen
auferlegt werden würde.
Indes war die dunkle Wolke verſchwunden, und ein heller
Sonnenglanz leuchtete wieder vom Firmament auf die Erde
herab. Frau Möllers Seele war im Augenblick von ſolchen
Lichtfluten erfüllt, daß ihr war, als müſſe ſie einen Jubelruf
ausſtoßen. Wie ſeltſam war das doch alles! Hörte e nicht
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Stimmen, die nach ihr riefen? Waren ihre müden alten
Füße nicht plötzlich jung und voll Unruhe, ſodaß ſie wie eine
Zwanzigjährige den weiten Weg zu ihrem Hauſe im Lauf-
ſchritt zurücklegte

Als ſie vor der braunen Eiſentür ſtand und die Klinke
herabdrückte, ſah ſie ſtaunend, wie wenn es etwas völlig neues
wäre, zu ihrem eigenen Beſitztum in die Höhe. War das das-
ſelbe Haus neoch, das ihr in dieſen letzten Tagen und Wochen
dunkel und troſtlos erſchienen war? Stand es nicht wie ein
Märchenſchloß vor ihr ſchimmernd in Glanz und Sonne
ganz von Leben erfüllt, wie ein ſehr froher Menſch, um deſſen
Mund ein heiteres Lachen ſpielte

Die Klinke, auf der ihre Hand lag, drückte ſich von ſelber
nieder. Die Tür öffnete ſich weit vor ihr. Sie trat durch die
Vorhalle; Stimmen drangen zu ihr hin helle jauchzende
Stimmen eine weiche Frauenſtimme und dazwiſchen das
ſonore Organ eines Mannes.

Das Herz der armen Frau Möller tat einen Sprung. War
das ihr Sohn, der da ſprach ihr verdüſterter Sohn, deſſen
Stimme rauh und klanglos geworden war? Und jene andere

jene helle Stimme? Wem gehörte die Und und
Wieder rannen Tränen aus ihren Augen; hülflos, wie von

einem Wunder berauſcht ſtand die von ihren Gefühlen ganz
zerriſſene Frau wie eine Fremde in ihrem eigenen Hauſe.
Wieder lag dann ihre Hand auf einer Klinke, und wieder tat
eine Tür ſich vor ihr auf.

„Mutter!“ Groß und ſelbſtbewußt ſtand der Sohn vor
ſeiner faſſungsloſen Mutter, den rechten Arm hatte er um die
Schulter der blonden Eliſabeth geſchlungen mit dem linken
zog er nun die Mutter zu ſich heran.

„Verzeih mir, Mutter“, ſagte er leiſe „ich habe Dir
vöſe Stunden bereitet ich war ein kranker ich war ein
willenloſer Mann geworden. Nur einen Mund gab es auf
der Welt, deſſen Worte mir wohltun konnten. nur ein Herz,
das mir meine Kraft wiedergeben konnte. Fch glaubte es
verloren Mutter ich habe nicht an die Treue der Frauen
zlauben können nun aber
C Eliſabeth Helbig lag in Frau Möllers Armen ſie lachte
und weinte zu gleicher Zeit. „Mutter“, ſagte ſie leiſe, „ſei
froh, Mutter Du hatteſt ein Kind verloren, und der Him
mel hat Dir nun zwei geſchickt

Frau Möllers Hände falteten ſich. eGott mein Gott!“ ſagte ſie leiſe „wie haſt Du mein bö-
ſes Gebet erhört! Gib, daß ich würdig Deiner Gnade ſei!“

Der Nordwind.
Skizze von Adolf Stark.

(Nachdruck verboten.
Der Nordwind ſaß auf der Spitze eines rieſigen Eisberges,

und ließ ſich von den Wäſſern des Polarmeeres ſchaukeln.
„Erzähle mir eine Geſchichte“, bat er den Schneekönig,

der einſam und verdroſſen am Fenſter ſeiner Eisburg ſtand,
die den Pol ſchmückte.

„Mir iſt nicht nach Geſchichten erzählen zu Mute“, brummte
ver Alte. „Das Menſchenvolk wird immer frecher. Kommt
dort ſchon wieder ſo ein Zwerglein und will meine Burg
erſtürmen. Sei doch ſo gut, und ſchleudere die Nußſchale
gegen die Berge, daß ſie zerbricht und die frechen Menſchen
erſanfen. Dann ſollſt du die ſchönſte Geſchichte hören, die
ch kenne, die vom weißen Renntier oder vom leuchtenden
Nordlicht.“

„Delne Geſchichten werden mir langweilig“, brummte der
Nordwind. „Jch kenne ſie ſchon alle. Möchte gerne einmal
ne neue hören.“

Dann erhob er ſich läſſig und flatterte müde und träge
über die Eisfelder. Ein paar jungen Eisbären hlies er
Schnee ins Geſicht, daß ſie ſich mit den Pfoten die Augen
ausreiben muhten. Das ſah putzig aus, und zu einer anderen
Zeit hätte er darüber gelacht. Aber heute war er verdroſſen
und griesgrämig. Etwas Neues wollte er ſehen, etwas er
leben wollte er, was er noch nicht erlebt hatte.

Vielleicht, wenn er an die Menſchlein in der Nußſchale
heran ſchlich und ſie belauſchte? Vielleicht erzählten ſie ein
ander etwas, was er noch nie gehört hatte?

Er zog die Schwingen ein, hielt den Atem an und
machte ſich ganz leiſe an das Schiff heran. Auf Deck
ſtand der Steuermann, aber der blickte nur nach dem Kom-
paß, rieb ſich von Zeit zu Zeit die erſtarrten Hände
und ſprach kein Wort. An alle Luken drückte ſich der Nord

e

wind, aber er konnte nichts ſehen, denn es war dunkel üder-
all, und die Mannſchaft ſchlief.

End?! 5 fand er ein beleuchtetes Fenſter. Das war in der
Kajüte des Kapitäns, des berühmten Forſchers. Neugiertg
glotzte der Nordwind durch das dicke Ochſenauge. Was tat
nur das Menſchlein? Ein Bild hatte er vor ſich ſtehen, das
blickte er immerzu an und küßte es und redete zu ihm. Der
Nordwind helt den Atem an, um die Worte zu verſtehen.

„Jch werde berühmt werden,“ ſagte der Mann. „Ehre
und Ruhm und Reichtum werbe ich ernten, ich, der ich den
Polrieſen bezwungen habe. Und alles dies werde ich dir zu
Füßen legen. Und wir werden glücklich ſein.“

Leiſe ganz leiſe, ſchlüpfte der Nordwind durch eine Lücke,
die er entdeckt hatte, in die Kabine und blies vem ver-
ſchlafenen Flämmchen der Lampe plötzlich ſo kräftig in den
Nacken, daß es jäh zuſammenzuckte und vor Schreck beinahe
erloſchen wäre.

„Aufgewacht, du Schlafauge. Erzähle mir etwas vondem Bilde, das hier auf dem Tiſte liegt und das der Mann

geküßt hat.
chen, guckt ja überall hinein Flink, erzähle, ſonſt blaſe ich
dir das Lebenslicht aus!“

„Jch habe ſie geſehen“, wimmerte das Flämmchen, „bevor
unſer Schifflein abfuhr, damals, als wir noch im Hafen

Du und deine Brüder, ihr Flammengeiſter-

lagen. Da kam ſie her in die Kajüte mit noch anderen Leus
ten, beſichtigte alles und ließ ſich alles erklären. Dann aber,
als die andern weiter gingen, blieb ſie zurück und ich ſah,
wie die beiden einander küßten und hörte, wie ſie ihm
ſchwur. „Jch bleibe dir treu, ich warte auf dich.“

„Jch will ſie ſehen“, ſagte der Nordwind. „Will ſehen,
ob ſie wirklich ſo ſchön iſt, wie ſie auf dem Bilde erſcheint.“

Ec breitete ſeine Schwingen aus und raſte hin über die
Meere, daß die Wogen ſich aufbäumten und die Schiffe hin
und hergeſchleudert wurden. Ueber Wälder raſte er, daß
die Bäume ſtöhnten und krachend brachen. Ueber Städte
nahm er den Weg, daß die Glocken in den Türmen von
ſelbſt zu klingen begannen, die Fenſter klirrten und die
Rauchfänge praſſelnd niederſtürzten. Wo er ein beleuchtetes
Fenſter ſah, dort blickte er hinein, wo ein Feuer im Kamin
brannte, dort fuhr er heulend hinab, daß die roten Fünk-
chen aufglühten. Und endlich fand er ſie.

Viele Lichter brannten im Saale und feſtlich geſchmückte
Menſchen ſaßen an einer reich beladenen Tafel. Obenan aber
ſaz ſie und war noch tauſendmal ſchöner, als auf dem Bilde.
Ganz weiß war ſie gekleidet und trug einen Myrthenkranz
im Haar neben ihr ſaß ein ſchöner junger Mann, dem blickte
ſie zärtlich in die Augen und drückte ihm die Hand unter
dem Tiſhe.

Da lachte der Nordwind auf, ſo grell und ſchneidend, daß
die Braut zuſammenfuhr und ſich enger an den Geliebter
anſchmiegte.

„Wie der Sturm heult“, ſagte ſie ängſtlich.
„Sturm am Hochzeitstag bedeutet eine glückliche Ehe“,

tröſtete er. „Nicht wahr, wir werden glücklich ſein.“
Sie blickten einander tief in die Augen und vergaßen die

Umgebung und den Sturm und die ganze Welt in ihrer
glückli hen Einſamkeit zu zweien.

Da er 5 ſich der Nordwind und ſauſte abermals über
die Länder, noch ſchneller wie vorher. „Hoiho, Alter, jetzt
will ich dir eine Geſchichte erzählen“, lachte er von weitem
dem Schneekönig entgegen. „Eine luſtige Geſchichte, du wirſt
dich vor Lachen ſchütteln.“

Und er erzählte. Der Schneekönig ſchüttelte verdrießlich
ſein weißes Haupt. „Was kümmert mich die Torheit der
Menſchen. Schau lieber, daß du das Schifflein erſchlägſt.
Das Menſchlein wäre imſtande, ſeine kühne Abſicht wahr
zu machen und meine Burg zu ſtürmen.“

„Beinahe würde ich ihm die Freude gönnen“, meinte der
Nordwind. „NRein, ſei nicht grämlich, Alter, ich tu es ja
doch nicht! Jch bin heute gut gaufgelegt, will die Menſchen
glücklich machen. Eine gute Gelegenheit: ich mache ſie alle
drei glücklich, den Mann auf dem Schiff und das junge
Paar da unten im Saale“.

Er hob ſich in die Luft, hielt kurze Umſchau, dann fuhr
er hernieder, faßte einen gewaltigen Eisberg und ſchleuderte
ihn gegen Schiff, daß es zerbrach, wie ein Spielzeug, und
gurgelnd verſank.

Vom ahlen Merſcheborcher.
Ei ja, ei ja, 'sis recht hibſch kalt jewurden uff eemah un ee

Näwoel. Menſch, daß mr bahle nich mebr weeß, wo mr de



Nehfe in Jeſichte hat. Nee, Menſch 'sis werklich wahr da
muß mr ſich dicht'ch vorſähn uff de Ahmde, wemmer vun
Hahne odder vom Palmboome heeme ſchumpt un mr hat ä
bischen ſchief jeladen, he Näwel im Schäddel, Näwel uff
dr Straße, Latuchten hammer keene nich mehr hier drheeme in
Merſcheborch na da ſick bloß froh, Menſch, wennſte nich
mit n Koppe ungern Arme bei deiner Ahln ankimmſt. Na
ja. mr hat vo jar keen Marks mehr in Knuchen bei den detern
Marjarinepreiſen da friert mr un bäwwert mr bei jeden
Liftchen. Freilich, was mei Freind Ottou is, wie da där
jroße Fruſt kamb verjangen, da ſteckte ſeine Fohten in de
Hoſen un ſahte: „Ei verbibbch, 'sis kiehle, da muß mr je
bahle ä Hämde anzerrn“. Där machts ämende wie de ahle
Deitſchen, die ſulle je wo ouch in Janneware nackch rumär
Deitſchen, die ſulle je wo nuch in Janneware nackch rumär
je verleicht manchen erbermlichen Kreepel ſehre ze paſſe alle-
weile. Jemauſt wärd da, du jekrabſcht wärd da, da mußte
nuch froh ſin, wennſe dr nich de Lumpen von Wanſte runger-
träcken. Wie neilich erſcht, da hammfe bei Dubkowitzen de
Wäſche vun dr Wäſcheleene rungerjerabuſtert Menſch, ich
ſah drſch, hänk bloß keene Wäſche uffe alleweile odder
ſtälk deine Ahle mit änner Kannone drvor. Sunſt haſte her-
nachen kee Hämde mehr anzezerrn. Wohltät'chkeet ſullmer
iehm allemah. Awwer, awwer, mei ahler Freind wenn-
ſte willſt wohltetch ſinn, un ſe mauſen dr in dr Nacht vorhär
dei Krämichen, wie, ſes die Dache mit dr Quäkerſpeiſung je
macht hamm, die Hundebande, na da ſtiehſte da un wrußt
de arm Leite hungern laſſn. Se ſin duch in Kloſter dorch das
kleene Fänſter neinjemacht (wie ſe ſich bloß dadorch jewärcht
hamm) un hamm die janzen ſcheen Sachen, den Kackao, die
Schukelade un ſo, wägjemupft. Ja, ja, de Leite ſin ſchlächt,
heitebeidache, da brauchſte keen Priem. Un ſchaddenfroh ſin
ſe vo nuch, wie neilich, wo in änner Schänke ä Bauer ſei
Malher erzehlte: „Na Herr Nachbar, warum ſin S'en ſo jedece
ſche heite, sis n wo änne Laus iwwer de Lewwer jekruchen

„Ach, ſahte da, „ich mechte mich bahle zerruppen, ſo fuchich
bin ich; mr kennte an Wänden hochkrauchen!“ „Awwer was
is dn bloß paſſiert, Herr Nachber. ſinſe ämende einjevruchen
bei Jhn, hä?“ „Och, einjebruchin, feif duch dadruff, das
wehre nich dr Rede wärt nee, meine ſcheene Scheine hammſe
mr niddergebrennt die Dache. Uns janze Kurn un dr Haw-
wer allis in de Wicken, ſo änne Blaſe.“ Freilich, frei-
lich ſowas is jemeene, awwer ſuwas paſſiert Jhn je nich al
leene un denne; Jhre Scheine war duch dicht'ch verſichert.
Da kriechen Se duch ä hibſches Stickchen Movs raus.“ „Ach.
Quatſch, verfichert, das hilft mr jar niſcht. Wär jibbt den
mir meine neinzchdauſend Mark widder, die ch in Strohe
verpaddelt hatte?“ Na un mei Freind Täve, där oo mit
zugeheert hatte, där hat nu janz un jar nuch gefeixt dariwwer-
„Eens vun beeden,“ ſahte, „verſteiert odder verfeiert.“
Ach, den arm Kerl, den hammſe ſchwer heemejejeicht. Je-
jeicht, ſaht ch. Ja, in Merſcheborch hammſe uns die Wuche
oo was Scheenes vorjemacht, wo de Jeijerei voch mit in
Spiele war. Sidder da voch jewäſen? Jn Schlußjahrden-
ſalohne, he? Na, Menſch, awwer da jabbs je was ze Feixen.
„Was wärd uffjefiehrt?“ ſahte änne ahle Frau ſer miche.
Des Geiçenherzogs Prediger,“ meente ich ſerſche. „Ach,

Herrnjemerſch, das is awwer ämah hibſch, das is awwer ämah
ſcheene, da jeh ch oo hin mit mein' Alten, der Heert ſo järne
Moſieke.“ Na, dr ghle Merſcheborcher is nadierlich vo dor
ten jewäſen un hat ſich das Sticke biguckt. Un jefeirt un je
ſchimpt hawwich wie ä Nerrſcher, Menſch. Das is awwer
voch änne verflixte Sauerei, du, wenn ä armes ehrliches Lu-
der hungern un wärchen wuß, daß ä kaum mehr japſen kann
un kreit keene Ställe un freit keene un erjend ſo ä Miſt
ſticke da ohmne verſauts n ejahl widder, wenn ä endlich ämah
ſo weit is, daß ä erjendwo ungerkrauchen kann. De jiwwets
ejal un iwwerahl ſulliche Schleicher, ſulliche Kratzfußjeſich-er,
die de ſich ſälwer jeſund machen, un die annern meechen denn
meinswächen ſähn, wo ſe lehn bleim. Na, dr Herzoch, das
war wenichſtens ämah ä Kärl. 's Scheenſte war, daß das
Aulis in Merſcheborch paſſiert is. Nee ſowas da ſin alſo
frieher dr Leite bahle ſo ſchlecht jewäſen wie heitebeidache, nee
ſowas! De NMichelſcher hattens falſch verſtanden, Menſch.
Die ſahten: „Jn WMerſcheborch ſpielnſe awwer ä putzches

dis heeßt: Dr Jeeſterherzoch predicht“.
Dr ahle Merſcheborcher.

Stich

Haus, Hof und Garten.
Dezemberarbeit in Garten und Stall

Bei mildem Wetter iſt im Dezember noch die Saat von
Schwarzwurzeln und Möhren möglich. Spargel- und Rha
barberbeete werden öfter getaucht. Ueberhaupt iſt jetzt die
beſte Zeit, Jauche auf das Land zu bringen. Im Frübbeet
betrieb werden die kalten Käſten mit Winterſalat, Karotten,
Blumenkohl uſw. durch Miſtumſchläge geſchützt. an gelinden
Tagen ſind ſie fleißig zu lüften, nachts aber aut zu verwahren.
Die freigewordenen Miſibeete werden ausgeleert. Die dabei
überflüſſig werdende Erde bringt man entweder auf das Ge
müſeland und die Raſenplätze oder man ſchichtet ſie zu Hau
fen auf, die man ab und zu mit Jauche übergießt, damit man
die Maſſe nach einigen Jahren von neuem zum Füllen von
Miſibeetkäſten verwenden kann. Ständige Aufmertſamkeit
iſt dem für den Winter aufbewahrten Gemüſe zuzuwenden,
damit kein Schaden durch Näſſe und Mäuſefraß entſteht. Je

dem Wetter iſt für friſche Luft oder Schutz gegen zrroſt
zu ſorgen.

Im Obfſtgarten kann man bei offenem Wetter ſortfahren,
weniger empfindliche Bäume und Sträucher zu pflanzen. Da
nebenher geht das Auslichten der älteren Obſtbäume. das
Reinigen der Stämme und ſtarken Aeſte von Moos. Flechten
und Rindenſchorf und das Düngen der Baumſcheiben. Dieſe
ſind bei neugepflanzten Bäumen mit ſtrohigem Miſt zu be
decken, damit die Wurzeln bei ſchneeloſer Kälte nicht leiden.
Die Stämme beſtreicht man nach dem Abkratzen zweckmädig
mit 20prozentiger Obſtbaumkarbolineumlöſung, der Foviel
Zalk beigemiſcht iſt. daß der Anſtrich eine weiße Farbe eraidt.
Er ſoll Froſtſchäden an der Rinde verhüten. Beim Auslich-
ten der Kronen unterlaſſe man nicht. hängengebliebene, ver
dorrte oder verfaulte Früchte zu entfernen. Sie enthalten
ſtets Schädlinge oder Krankheitserreger. Wo die Gefadt
befteht, daß das Wild die Stämme benagt, bindet man ſie mit
Draht, Rohr, Nadelreiſig oder Dornen ein oder ſchutzt ſie
durch einen e von Jauche mit Kalk. Die Leimringe
ſind weiter klebſähig zu erhalten.
ſcheiben verwendet man die langſam wirkenden Düngemittel
Thomasmehl, Kainit und ſchwefelſaures Amoniak. Damit
oder mit verrottetem Miſt ſind auch die Beerenſträucher jetzi
zu düngen, wobei man den Boden zwiſchen ihnen umgräbt.
Das Laub unter den Sträuchern ſammle man vorher und ver
brenne es, denn häufig befinden ſich dazwiſchen die Larven
der Stachelbeerſchädlinge. Wo es möglich iſt. ſoilte jeßt Ruß
geſammelt und auf das Gemüſeland geſtreut werden. Er iſt
ein beliebtes Mittel gegen Jnſekten. Würmer und Blattiäufe.
Rebſtöcke, die im Sommer Befall von Meltau zeigten. ſind
nach dem Beſchneiden mit Schefelkalkbrühe oder Obſtdaum-
karbolineum zu beſtreichen und beim Tiefumgraben mit Kalf
zu düngen.

In den Ställen muß der Tierhalter jetzt ſein Hauptaumerkt darauf richten, daß die Tiere unter den unbilden de
Wetters nicht leiden. Namentlich Ziegen ſind gegen Kälte
empfindlich. Darum entfernt man in den kalten Monaten
den Miſt niemals vollſtändig aus dem Stalle, bei anhaltendem
Troſt und kalten Winden unterläßt man das Miſten gang
Damit die Tiere aber trotzdem nicht feucht liegen, muß häufig
Stroh nachgeſtreut werden. Die Jaucheabflußlöcher müſſen
natürlich in Ordnung ſein. Die Außentüren ſchützt man durch
davorgeſtellte Strohbunde. Das Getränk reiche man nie ganz
kalt, ſondern ſtets im verſchlagenen Zuſtande.

Auch die Kaninchen müſſen reichliche trockene Streu im
Stalle haben und vor Wind und Niederſchlägen geſchütt ſein.
Ihnen ſchadet Kälte allerdings nicht. ſie härtet ſie im Gegen
teil ab. Man braucht ſie deshalb nicht in Jnnenſtälle zu brin
gen. Nur ſollen die Ställe nicht zu oft gereinigt werden.
Pelz und Nutzkaninchenzüchter ſollten den Winter möglichſ
zur Zucht benutzen. Solche Jungen ſind hart und liefern
zinen vorzüglichen Pelz. Das Futter beſteht im Winter eus
Runkeln, Möhren und Steckrüben mit Heu. Es darf nicht
gefroren ſein. Weichfutter gibt man warm. mit Mineral-
ſalzen. verſetzt Von Zeit zu Zeit ſetze man den Tieren auch
lauwarmes Trinkwaſſer hin.
„Sänſe und Enten ſind gegen Kälte wenig empfindlich Jm
Stall brauchen ſie aber zur Warmhaltung eine dicke Eirſtren,
die häufig zu erneuern iſt. Enten. die auf offenes Waſſer ge
hen, bekommen abends reichlich Futter. da ſie ſonſt nicht in
den Stall zurückkehren. Auf dem Taubenſchlag herrſcht m
allgemeinen Ruhz. Dem zu frühen Paagren bei milder Wit-
terung arbeitet man durch knappe Fütterung und Trennung
der Geſchlechter möglichſt entgegen. denn die im Januar und
Februar ſchlüpfenden Tierchen gedeihen bei der rauhen Witte
rung nur ſchwer. Zweimal am Tage werden die Tauben ge
füttert, Die Hauptmahlzeit erhalten ſie morgens. Weue
Zuchttauben kauft man am beſten iett.

Zum Düngen der Baum
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Winkerliche 5porl ung Ilroßenmoen,
Zerr5 eitet und mit Abbildungen verſehen von der Juternationgalen Schnittmannfaktor, Dresden
Reichhaltiges Favorit-ModenAlbum zu 6 Mk. und Favorit. Schnitte zu den Modellen erhältlich.

e

FavoritModel 19531 Favorit-Model 19535 FavoritModel 19499FaooritMovel 19422

Ob uns in dieſem Winter ein friſchfröhlicher Winterſport
beſchert werden wird? Ob Frau Holles Bettenſchüttein zu
einer regelrechten Ski und Rodelbahn ausreichen wird? Be-
rechtigt, die kleine Probe, die ſie uns bereits gab, zu größeren
Hoffnungen Alſo fragen die Sportsleutchen, junge wie äl
Ere, und die flotten jungen Mädels ſeufzen angeſichts der
ausgeſtellten Sportherrlichkeiten: Was nützt uns ſolch ein ſe

er Anzug, wenn es keinen Schnee gibt? Ein kleiner Troſt
aber bleibt doch: Zum mindeſten wird es ab und zu einmal
Eisbahn geben. auf der man all die Pracht und Farven-
l an ſich bewundern laſſen kann. Iſt doch die große

te Strick- und Triktmode ganz beſonders für den Sport
ſag Und wie ſchneidig wirkt ſolch ein geſtricktes Ko

z. B. in Kurferrot und gelblichem Weiß. die lange Jacke
zot, der kurze Rock weiß mit roten Streifen dazu eine ſlotte
Zipfelmütze in beiden Farben. Oder der hellgelbe. flauſchum-
randede Jumper zum lila in ſtarken Riefen geſtrickten Rock!
Unerhörte Kühnheiten in Farbenverbindungen. verblüffend.
und doch ſo reizvoll an der Jugend! Fleißige Hände haben
ſich auch wohl ſchon den mehrfarbig breitgeſtreiften Schal. die
flotte Tellermütze oder eine luſtiobunte Strickfacke gearbeitet
oder ſich zu einem handgeſtrickten Jumper verſtiegen. der beim
Eislauf und Rodeln gute Dienſte leiſten wird. Letzte Sport
neuheit ſind die ſehr breiten flauſchigen Schals, die ſehr oft
die Jacke erſetzen und mit paſſender Kopfbedeckung ſehr deto-
rativ wirken können. Farbige Flauſchjacken trägt man gern
zu geſtreiften, ſeltener zu einfarbjgen Pliſſeeröcken die dann
noch reichlich kurz ſind. Beim Stilanf geht es weniger bunt
weniger kokett zu. Denn die durchläſſigen Strickgewebe kom
men hier, wo es oft im raſcheſten Tempo durch alle Witte-
rungeunbill geht oder intimſte Bekanntſchaft mit der weichen
Schneefläche gemacht wird, nicht in Frage. (Ausgenommen
von Mütze und Schall) Kammaarn. Loden oder einer der
ſo überaus korrekt wirkenden engliſchen Stoſſe werden beute
zu den ſehr langen Sportjacken verwendet. die ſeitlich meiſt
tief geſchlitzt. mehr oder weniger die karjerten breeches oder die
lange aleichfarbige Hoſe ſehen laſſen. Dieſe ſeitlich geſchnürt
und unten eng, verläuft im Stiefel. (Siehe Modell 19 422.
Kürzere, halbloſe Gürteljacken, die des kurzen Sportrockes
nicht entbehren können. haben vielfach große auſgeſetzte Ta-
ſchen auf Schoß und Vorgerteilen. zuweilen auch einen hoch
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geſtellten Pelzkragen, die waſchechte Sportlerin zieht aber den
geſtrickten Schal vor! Die Schlittſchuhläuferin kann ſich ſeyr
gut im flotten Straßenkoſtüm produzieren, falls ſie ſich keine
Extrauausgabe leiſten kann. Sind auch die langen halban
liegenden Jack ennicht ſonderlich jugendlich, ſo wirken ſie doch
in Affenhaut, Wollvelours oder Samt mit reichem Pelzbeſatz
überaus elegant. Gleichviel, ob echt oder Jmitation Pelz
darf heute nirgends ſehlen, wo es ſich um Eleganz handelt.
Das ziemlich enge Röckchen aus dem aleichen Gewebe. meiſt
nicht ganz ſo kurz wie ehemals, ſpielt dabei eine ſehr beſchei
dene Rolle. Zuweilen wird der untere Pelzrand an Facken
und Mänteln mit galockigem Schoß auch durch Keile in Schnyr
ſtickerei unterbrochen, wie denn dicke Stickereien in Wolle und
Moosgarn ſehr viel an der eleganten Konfektien zu ſeden
ſind. Schlanke, aroße Erſcheinungen dürften ſich für die hald
anliegenden Formen (ſiehe Modell 19531) begeiſtern. während
für die weniger von der Natur bevorzugten. wie auch für das
reifere Alter die loſen, oft reichlich weiten Aermet zur Verfu
gung ſtehen. Bezeichnend für ſie iſt der ſehr weite Aermel
und ein oft bis in Taillengegend reichendes tiefes Armloch.
Selten nur hält ein ſchmaler Gürtel die aroße Wette zufam-
men. Das faltige elegante Cape iſt bei uns noch immer Aus
nahmeerſcheinung. obwohl es Abend- und Tagamantel zugleich
doch auch praktiſch iſt. Unſere Abbildung 19535 zeigt ein ſol
ches aus maulwurffarbener Affenhaut mit ſtarker dunkler
Wollſtickerei und einem ſehr breiten Kragen. Ein langer
Schal fällt unter dem Kragen im Rücken herab Favorit-
Schnitt in 96 Zentmeter Oberweite zu 5 vorrätig.

Zu dem eleganten Samtmantel mit Zobelfellbeſatz iſt der
Favorit Schnitt Nr. 19531 in 88. 92. 96. 104. 112. 129 Fen
timeter Oberweite zu 5 vorrätja. Der Anzug der Skiläu-
ferin. Nr. 19422 läßt ſich gleichfalls mit Hilſe des Favorit-
Schnittes herſtellen, er iſt für die Jacke in 88. 96. 101 Zen
timeter Oberweite zu 5 A. für das Beinkleid in 2 100 708
Zentimeter Hüftweite zum aleichen Preiſe vorrätig Lieb-

haberinnen von ſelbſtgefertigten Strickigcken wie Modeſſ
19499 können ſich eine ſolche nach dem FavorjtSchnitt. der
in 80. 88 96, 104 Zentimeter Oberweite zu 5 A. vorrätig iſt,
ſtricken. Der Schnitt zur Telfermütze. man kann ſie häfkeln

Druc und Verlag der Merſeburger Trug- nd Voragganient als Merſeburg
der ſtriden. iſt zu 2.50 A. erhöältſich M. H
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